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I. ABTEILUNG, 

Einzelschritten. 

a) Hebraiea. 

BAWLI, H. Dan, n:‘tt r&jü Tbreni mit neuer Einleitung und einem 
Kommentar. Wilna 1904. 8°. (Z.) *) 

BERD1TSCHEWSKY, 51. J., rrroi vsina Stoff und Geist, kleine 
Abhandlungen, Breslau 1908. 56 S. 8 ü . 

[Aus der Serie „on'ji* rwsin“ VI. | £Z.) 

—, —, ntPjfon ’ö'ö Skizzen. Breslau 1908. 65 S. 8 J . 

[.on'ps nwnn“ VII]. (Z.) 

DROSD, W., c'DDn w Zwei Gegensätze, Erzählungen für die Jugend. 
Warschau 1902. 32 S. 8 u . (Z.) 


*1 Die mit (Z.) Gezeichneten Titel sind von Dr. William ZeitUn gesammelt.] Fr. 
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DUBNOW, S., crayn roup Geschichte der Juden, aus dem Rus¬ 
sischen von A. Lüboschitzki. II. Teil. Von der Zeit Alexanders 
des Macedoniers bis zum Abschluss der Gaonimepoche, mit 
vielen Illustrationen, Bildern usw. Warschau 1909. 142 S. 8". 

[I. Teil, vgl. ZfHB. XIII, ä. irrtümlich c'-nn’n rn£ betilelt). 

FRIEDMANN, M.. c'£:rr resr J'Sitj iiyriN Die vier im Talmud 
verbotenen Pflanzungen. New York 1899. 17 S. 8 “. (Z.) 

GANZFRIED, Sal., neSr cu\ Talmudische Abhandlungen. S. Väralja, 
Druck v. J. Wilder, 1908. (5) u. 120 Bl. fol. 

GRASOWSKY, J., Wu0’ cyS c'c'n 'in xsp Abriss der Geschichte 
der Juden von den uralten Zeiten bis auf die Gegenwart, in 
4 Teilen. Petrokow 1901. 195 S. 8®. (Z.). 

GUTZKOW, K., nsfijps Wust Uriel Acosta, Trauerspiel in 3 Auf¬ 
zügen, in’s Hebr. übertragen von den Lehrern der israel. 
Mädchenschule zu Jaffa. Jerusalem 1905. 12". (Z.) 

[Vgl. die Uobersetzung S. R u b i n 1 b Wien, 1856.] 

HIRSCH BEIN, P., enis Schauspiel ans dem jüd. Leben in vier 
Aufzügen. Warschau 1908. 42 S. 12 ". 

I Zuerst in Monatsschrift „pm" 1806. Heft 1-3. Das im Jüd. 
Volkskalender, Krakau lÜOß, arschienene Drama „Ufwyp 1’*»“ ist nur 
eine j argon Bearbeitung dieses hebr. Stttckea. Z-n] 

_ t — t ,“ 1*733 Drama in vier Acten. Warschau 1908. 32 S. 12 . 

_ s ( c '337 c';*3in Schauspiel in vier Aufzügen, Warschau 1908. 

40 S. 12 • 

_ } ? C'HTD mioSllt (Einsame Welten) Drama. Einakter. Warschau 

1908. 13 S. 12°. 

[Sämtliche Stücke sind zuerst vom Verf. in jüd. Jargon veröffentlicht 
worden. Z-n] (Z.) 

HURWITSCfcf, D., npnyns c'Tchrn -pr? Uebungsstücke zum 
Uebersetzen aus dem Russischen und jüd. Jargon ms Hebrä¬ 
ische. Odessa 1896. 58 u. IV S. 8®. 

_ ~,zc^ rrcc Schlüssel zu den Uebungsstücken. Odessa 

1997. 45 S. 8 °. 

__ _ Tiöbn "iec Lehrbuch der hebräischen Sprache für 

’ Kinder, nach der genetischen Methode, mit vielen Abbildungen 
für den Anschauungsunterricht. Odessa 1903. 32 S. 8 ®. 

JA WITZ, W., SsiB" fffiVir Die Geschichte Israels nach den Ur- 
auellen neu und selbständig bearbeitet. 7. Bd. Vom Anfang 
der Amoräerzeit bis zu ihrer Blüte in Babylonien und ihrem 
Niedergang in Palästina. Berlin N. 24, Verlag d. verf. s, 

1909. 207 u. 22 S. 8®. M. 4,25. 
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JELIN, D. und ZOUTE, L,, c'fr 1 ? c"i'u> fpt Liederbuch für Kinder, 
zusammengostellt von D, J. und L, Z. Jerusalem 1905. 16 °. 

KANTOR, S., "Cj-'rs anan tpi Vorschriften zum Erlernen der hebr. 
Schreibschrift sowie des Elementarzoiehnens auf karrierten 
Blättern. — Warschau [1904] 8 Bl. Oblong, 8 °. 

KAPLAN, M. M., * 133 ? reu 1 pnpn Praktische Grammatik der hebr. 
Sprache (Etymologie und Syntax). Warschau 1903, 119 u. 
11 S. 8 °. 

KLAUSNER, J., nayn TBti Das DebräischspreehcD, dessen Not¬ 
wendigkeit und Möglichkeit. Odessa, Verlag der „Ibriah“, 
1908/15 S. 8 ", (Z.) 

K0NT0RSCHZ1K, J., rvmnt fi'swSn Nationalismus und Zionismus, 
oder nur Ganzes (Vollkommenes), keino Halbheit. Warschau 
1905. 23 S. 8(Z.) 

MAGIN, M. und MOSCHKIS, J., pwnn Das Kind, illustrierte hebr. 
Lesefibel nebst erstem hebr. Lesebuch. Odessa 1908. 102 S. 
8 (Z.) 

MANSKY, M., c'ih' pba Hebräiscb-jargon-Wortverzeichnis zu seinem 
■*3>* *cc n'2 1. Teil. Warschau 1902. 90 Colum. u. 1 8. 8°. 

NATHAN bar Jebuda (XIII saec.) c'cns ico Zusammenstellung 
sämtlicher Observanzen für Vorbeter. Nach Haudscbriften in 
Wien und Hamburg herausg. mit Einleitung und Anmerkungen 
von J. Freimann, Krakau 1909. 8 

[S.-Abdr. aus Bd. VI S. 94-162]. (Z.) 

NOMBERG, H, D., c'T,cd Erzählungen aus dem jüd. Leben. 
I. Sammlung. Warschau 1905. 47 S. 12 (Z.) 

STEIN, S., rnnn nb'VOD jaiöil Skizze aus der Gegenwart. Wilna 
1904. 16 S. 8°. (Z.) 

[TALMUD BABL1J prj nebst den üblichen Kommentar 

Ra sch i, Superkommentare und Novellas Tosafot und Mahar- 
schah, Stellennachweis etc, nach hergebrachter Anordnung mit 
vökalisiertem Talmudtext. Wilna, Druck und Verlag von 

Rosenkranz u. Schriftsetzer. 1906 [iD^al (1) u. 110 Bl. 2°, 
Hub, 0,60. 

[Nach den angöstellten Stichproben ist die Vocalisation des Talmud- 
textes correct durchgefübrt, Wie verlautet, besorgte David Elieser 
Baranowitz die Yocalisatlon und Druckcorrectur! Die sehr billige 
Ausgabe ist für Talmudscbulen bestimmt, kann aber in Ermangelung 
einer wissenschaftlich bearbeiteten mit kritischem Apparat ausgestateten 
Ed ition allen Talm uds tud ierenden angelegentliche t empfohlen werd en. Z-n.] 
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WARSCHAWSKY, I., 'OS rsttf nWj Zur Neubelebung der hebr. 
Sprache, philologische Miscellanea. 1. Teil. Odessa 1893. 
Doppelspaltig: 64 Colum. 8°. II. Teil, ibid 1902. Doppel¬ 
spaltig 64 Colum, 8(Z.) 

[Vg!. ZfHB. VIII, 78.] 

rrn'nm nnrn Judentum und Freiheit, Rundschau über das Judentum 
nebst Erörterung des politischen Zionismus (□' 32 T 1 “ns rsc 
c'B-jncn) Odessa 1907. 118 S. 8°. (Z.) 


bl Judaica. 


ADLER C and CA SAN 0 WITZ, J. M„ The collection of Jewish 
ceremonial objects in the United States National Museum. 
Washington, Government Printing Office, 1908. 
BIBEL-VERSIONEN, die aramaeischcn. (Targumim) Targum Jona- 
tan ben ’Uzij’et und Targum Jerusalemij, Text, Umschrift und 
Uebersetzung herausg. v. M. AÜschueler, Vol. I. Genesis. 
(— Orbis antiquitatum. Rcligions- u. kulturgeschiclitl. (Quellen¬ 
schriften in Urtext, Urschrift u. Uebersetzung unter Mitwirkung 
hervorr. Fachgelehrter. Herausg. v. M. Allschuelcr u. J. Lanz- 
Liebenfels. Pars. 1. Tom. 1. Vol. 1.) Wien, Verlag „Lumen , 
1909. 164 S. 8°. M 25. 

BOGEN B. D., Extent of Jewish Philantliropy in the United States. 
Monograph. Publ. by Section of Supcrintendents and Social 
Workers of Nat.T Conf. of Jewish CharUies. 1909. 
BRUTZKUS ß., Statistik der jüdischen Bevölkerung. Jüdische 
Gesellschaft für Kblonisation Stat.-ökon Untersuchungen 
T. III. (russ.) St. Petersburg 1909. 62 S. m. 6 labell. und 

Viü. Diagram, Rub. X. 

BUXTÖN, E. M, W kJ Stories from the Old Testament London, 
Metbuen, 1909* 144 S. 1 s, Od, 

TAUSCH Ed Na The Jew m Engliah literature, as autbor and 
as sübjecl. Richmond, Va., Bell Book and Stationery Co., 

1909. Doll. 2. , * “ 14 " 

FLUEGEL, M., The humanity, benevolenco and charity legisUtion 
of the Pentateuch and Talmud ; in parallel wUh the laws of 
Hammurabi, the doetnne of Egypt, the Roman All , 

and modern Codes. Baltimore, H. Fluegel and Co., 1908 
FUNK, S., Für den Kaiser! Königstreue Worte aus dem jüdischen 
Schrifttum. Brünn, Verlag der „Jüdischen Volksstimme, |190. J 
32 S. 8°. M. 2. 
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GEIGER, A., Das Judentum und seine Geschichte* ln 34 Vor¬ 
lesungen* Unveränderter Abdr. der L Ausgabe. Breslau, 
W. Jacobsohn u, Co., 1910. VJ t 539 S. 8 l \ M. 6. 
fESENIUS, W + , Hebräische Grammatik. Völlig umgearbeitet von 
E. Kautzsch Kleine Ausgabe der 28. vielfach verb. u* vorm. 
Aufl. 2, Aufl. Schrifttafel beigefiigt von M. Lidzbarski. 
Nebst: Paradigmen u. Register. Leipzig, F, C. W. Vogel, 
1909. VIII, 296 S. 8°, M. 4. 

GINZBERG, L., Geonica: I. The Geonim and tbeir halakic wri- 
tings {XIL u. 210 S.); 1L Genizah Studies fauch mit hebr. 
Titel: ryjvz nrun je tmtfjn rrcwemi 425 S* [= Tests 

and Studies of the Jewish Theological Seminary of America. 
VoL £—II]* New York 1909. 8°* 

[Die hier vorliegende Sammlung geonaeiseher Responsen ist neben 
der von H a r k a v y die bedeutendste und aufschlussreichste, die wir 
besitzen* und bereichert unsere Kenntnis des inneren Lebens der ge- 
onäischen Epoche sehr bedeutend. Wir hören über Beziehungen 
zwischen Babylonien und Italien sowohl wie Palästina, von denen wir 
keine Ahnung batten, neue Namen kommen zu Tage, wir erhalten 
neue Fragmente geonüischer Talmuderklärun gen, kurz die neuen Re- 
sponaen sind in jeder Beziehung eine erfreuliche Erweiterung unseres 
Wissens. Die Responsen sind 38 verschiedenen grösseren oder kleineren 
Fragmenten entnommen, die ohne jede Anordnung* wie sie dem Heraus¬ 
geber zur Hand kamen, veröffentlicht werden, was aus dem Erscheinen 
der ersten 165 S* im JQR XVI-XX zu erklären ist. Da der Yerf. 
keine genaueren Angaben macht, sei hier kurz angegeben, wo die 
Stücke tm JQR zu finden sind. P. 1—18 = JQR* XYI 660—67, p. 
19—42 ib, XVII 263- 86, p. 38 = ib* XVIII 443, p* 43—63 = 

ib. XVIII 102—112, p. 64—84 = ib. 426—456, p* 86—107 = ib* 
692'—714, p. 107—38 = ib* XIX 267—83, p, 134—65 = ib* XX 
S6-—^117. Von den Fragmenten sind 2 (1, 2) dem British Museum, 2 
der Bodlejana (8—12,35—38), eines einer 'Privatsammlung (5), der 
Rest der Cambridger Geniza entnommen. Fragment 10 enthält einen 
nach 960 in Bagdad geschriebenen Brief, 85 einen Teil der 'Einleitung 
zu einem Responaum R. Hai’s (oder Scberira's ?) an R* Jehuda rp6x 
aus Kairvan, 34 ein Stück von R, NIssim’s nnso und 7 Jndiees zu 
Eesponsen. Die übrigen 34 Fragmente enthalten 1 100 verschiedene 

Responsen. Die Gesamtzahl beträgt, nach der zum Teil aus praktischen 
Rücksichten vorgenommenen und daher manchmal willkürlichen Ein¬ 
teilung des Herausgebers, etwa 425, doch fehlt häutig Anfang oder 
Schluss. Immerhin ist die Zahl der vollständigen Responsen weit über¬ 
wiegend. Einige der Fragmente wie 17 (Nr* 498—506. 568—77. 
685—693) und 37 (Nr. 442—43} geholten sehr umfangreichen Samm¬ 
lungen an, aus denen wohl noch anderswo Stücke sich finden dürften* 
Wenn auch manche der Fragmente derselben Hs. angehören mögen, 
so ist doch die Zahl der verschiedenen Hss, sehr gross und wir sehen, 
wie viele Sammlungen geonäischer Responsen angelegt wurden* Als 
Appendix folgen auf die Responsen, Nr* 39—43, Stücke der ninW&r, 
die in den Ausgaben teilweise fehlen. Wir erhalten hier die in unseren 
Editionen fortgelassenen mism, die einfach aus Zusammenstellungen von 
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Talmudstellen bestehen, und zwei neue Scheeltas, deren Zugehörigkeit 
zu R. Achai's >Verk allerdings noch zweifelhaft bleiben muss, die aber 
yiel Interessantes bieten. Es ist bedauerlich, dass das Tanna debe 
Eliahu Stück (p, 350) nicht mitabgednickt wurde. — Nr. 44—45 bieten 
n i b m j ni aS n - Fragmente in von beiden Versionen verschiedener An¬ 
ordnung, 46 n 1313 p n va f) n und 47 ein Blatt stark abweichender 
in denen der Herausgeber eine palästinische Version 
der j*n vermutet. Ein halachi scher Index, wie man ihn bei Hark&vy 
schmerzlich vermisst, Verzeichnis der erklärten Talmudstelleu, ein guter 
Namen- und Sachindex, alles hebräisch, und 7 Seiten Nachträge und 
Berichtigungen besehliessen den reichhaltigen Band. Die Fragmente 
sind mit Quellennachweisen und den nötigsten Korrekturen unter dem 
Text abgedruckt, die Lücken sind leider auch da, wo es leicht möglich 
war, principiell nicht ergänzt. Namen und wichtige Stellen sind teil¬ 
weise gesperrt gedruckt, doch ist das nicht konsequent durchgeführt. 
Die Scheidung der Responsen hätte bei einigen Stücken augenfälliger 
gemacht werden sollen. Den einzelnen Fragmenten gehen englische 
Einleitungen voraus, die eine nicht sehr notwendige Inhaltsangabe, 
aber gleichzeitig Angaben über sonstiges Vorkommen der einzelnen 
Responsa, über Autorschaft und inhaltlich (auch haiachisch) Bemerkens¬ 
wertes enthalten. Man findet hier vielerlei Interessantes, das man zum 
Teil kaum an solcher Stelle suchen würde, wie, um ein Beispiel heraus- 
zugreifen, die Bemerkung über den Barnabaabrief (p, 187 f.). Der 
Herausgeber zeigt überall seine ungewöhnliche Vertrautheit mit der 
einschlägigen Literatur, auch wo Müller's wertvoller aber sehr um 
übersichlieh und ungeschickt angelegter nneo versagt. Man möchte 
wünschen, dass G. einmal die umfangreichen, besonders in den eng¬ 
lischen Bibliotheken aufgespeicherten Responsensaiuml tragen untersuchen 
und das neue Material aus denselben zugänglich machen würde. Man 
sieht seine Bekanntschaft mit allen diesen Responsen am klarsten in 
den Noten zu den Indiens von fast 150 Responsen, deren er einen 
grossen Teil auf Grund der kurzen Angaben zu identificiereu imstande 
ist (p. 56—71; vgL p. 421 i die Gebersetzung der arab. Stellen). Diese 
Indicea sind von grosser Bedeutung, da sie uns mancherlei Neues über 
die Correspondenz der Geonim lehren und auch einige bisher un¬ 

bekannte Namen enthalten, vgl. besonders p. 59 erm 7 *'Otr p ?vpm 
131 no, den der Herausgeber Bd. 1 p. 6 mit dem Schreiber des 

so wichtigen Briefes identifiziert, den Cowley JQR XVIII 4ÜÜ ver¬ 

öffentlichte. Nebenbei ergiebt sich aus ihnen z. R. (p. 66 Anm. 6), 
dass Ho ff mann im Rechte ist, wenn er (Magazin, VI, llGf) an- 
nimmt, dass der letzte Perek von Hin eigentlich zu gehöre. 

Von den übrigen Fragmenten seien besonders das Responaum R. N a- 
tronai’s über die nmn nxo Nr. 13, wie Nr. 6 über babylonische 
Einflüsse auf die palästinische Liturgie hervorgehobeo. Ueberhaupt 
findet sich viel Liturgisches in der Sammlung, und der Herausgeber 
behandelt diese Fragen mit einer gewissen Vorliebe. Gut vertreten 
sind Erklärungen von Talmuds teilen, von denen Nr. 2b und dtf zu¬ 
sammenhängende Sammlungen enthalten. An letztere schisesst mch 
die Sammlung Am rauf sc her Responsen an, die, wie der Herausgeber 
nach weist, dem vorlag. Ich lasse nun einige Bemerkungen zu 

den Responsen folgen, wobei ich mich an die Vorbemerkungen halte : 
n 21 or, 15 wäre totr« 111 49 als nächste Parallele zu zitieren ge¬ 
wesen; vgl ferner pm § £ 49 ^ mn 10,14; zum Re- 

sponßum E. Jakob's auch RßJ, 44 p, 240 f, Die aus pnt ™ au- 
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geführte Stelle findet eich I, 114 b § 411. — p. 33 Z. 3 lies pu'nSfür 
pu’nf) nach out; vgl. 419 unten, wo noch auf Aptovitzer liEJ 
i>7, 246 f. zu verweisen ist — Zu p. 67, wo wir zum ersten Male von 
einer Korrespondenz zwischen Meschullam b, Kalonymos und den Ge- 
ouim hören, möchte ich auf miß ( Const. f, 62 a, Warschau § 25) auf- 
merksam machen, wo eine rro des R* Moses b. Meschullam erwähnt 
wird, die aus Babylonien kam (öbwD aa ntfö n ann StP [l nenn] nrcn 
Sß 2 p*to Win»). — Von Natronai's nma wnc (p. 114 ff) lag dem 
rr'Skn 43 f eine stark abweichende Version vor. — Zu p. 109 f sind 
meine Untersuchungen zum Siddur des Gaon R. Amram I. p- i 
zu vergleichen. — p. 179 Nr. 13 vgl. ms» n no 41a und wn 
c'nGß Sp m«Sn c"nna f. 65 a, wo es heisst itrA'ö Ton "*n wm 

. . , p K tp m d h nas in iemid (wonach Ihn Ghiat II 100 » rs 7 o 3 
pwtr n*t nns an "io 8 öki zu corrigieren ist). — p. 237 Anm, 1 .Ein 
Responsnm des nbo trn Sitiötf n bringt * 1101 ? I 63 a unten* — p. 303 
Anm. 2 vgl. über R. Zeraach auch Zunz, Ritus p. 189; Kohn, Mor- 
dechai b. Hillel p. 1 56, Halberatam |nw» V, 187, Dohn tvi IV, 339 — 
p. 306 Aura, Für puBtt ist in erster Linie auf rhn J V IV, 12 (60 b 
unten) cuDanpin zu verweisen, vgl. auch p'Sptt '*0 1, ö{46bh — p. 307 

Vom a*»ÜÖW.o'Wn HD sind nicht verschiedene Versionen gedru kt; Luz- 
zatto hat die Schrift 1838 (nicht 1858) nach 2 Hss. ediert, die gar nicht 
so übermässig von einander ab weichen; auch die Münchener Hs. bietet 
dieselbe Version und Azulai die zweite Hälfte derselben. Ala andere 
Versionen können nur Grätz's und Filipowski's gelten, sowie die 
hier nicht erwähnte in Neubauer Chrom I 46 u. 179—84, die von 
Exeerpten aus Scherira unterbrochen ist. Der Name rs:con vid für 
d’h'iidni s'Msn "no ist mir nur aus Cod. de Rossi 1199 \ bekannt, das 
noch der Untersuchung bedarf, ist also nicht allgemein gebräuchlich.— 
p. 309 Nr. 4 wird auch von R. Jesaja di Trani nun cd f, 15 c zitiert, 
Nr. 7 ib. l&b, Nr. 12 (p. BIO) ib, 14 d. — p.&llf. Das Responaum t«n 
74 schreiben ausser SiaPtt 11,90 auch onn c'Dn Nr, 224 Hai zu; vgl. 
auch tvm r.iDVn § 17. Die Autorschaft Natronafa wird durch 

pnßan 5 88 unterstützt. — Die Erklärungen von myvn pal p. 315 ist 
sehr gewagt. — p. 350. Midrasch Tehülim benutzt auch R. Amram 
im Siddur, vgl. meine Untersuchungen p, 8 Anm. 31, wo f. 15b — Cap. 
31 p. 240 hinzuzufügen ist.— Aus der Einleitung zu den Response□ ist 
ein besonderer Band he rausge wachsen, in welchem G. erst einige 
historische Punkte bespricht, in denen er Neues zu bieten bat, und 
dann einen mehr oder weniger ausführlichen Ueberblick über die ha- 
lachiache Literatur der Geonim, den Hauptzweig ihrer Tätigkeit, gibt. 
Das Buch ist vielleicht das anregendste, das seit R a p 0 p 0 r t über 
diese Periode geschrieben wurde und enthält eine Fülle von neuen 
Gesichtspunkten und interessanten Bemerkungen, die sich häufig gegen 
Hai evy’s Forschungen wenden und über den Text des Buches sowohl 
wie die Anmerkungen zerstreut sind. Das Werk Legt von des Verfassers 
Scharfsinn und ungewöhnlicher Belesenheit auf den verschiedensten Ge¬ 
bieten jüdischer Wissenschaft glänzendes Zeugnis ab. Ich erwähne nur 
(p. 4 Anm,) den Nachweis, dass in Palästina der babylonische Talmud 
studiert wurde, die Vermutung über Aussendung von „Aposteln“ seitens 
der Geonim (p. 2 Anm.), die freilich noch näherer Untersuchung bedarf, 
die Bemerkungen über Koinan zu na § 3 (p. 5; die Stelle findet sich 
auch in den Hss. in na 'a und zwar an der Spitze des Abschnitts; vgl. 
Buber’s HDD p. 120), die Vermutung dass nur der Leiter der sura- 
nischen Akademie den Titel Gaon führte (p- 46 ff; cf. p. 150), den 
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Nachweis der Angehörigkeit der Geonim zu wenigen Familien (p. 10ff) T 
die chrono logische Bestimmung der Zeit des Natao ans Babylonien 
(p. 61 Anm,), die Ausführungen über die Einteilung der ronVitP (p. 86 ft'| 
u. e. w. u. ß. w, Das Fehlen eines Index zu diesem Bande macht 
sieb gerade bei seinem reichen und verschiedenartigen Inhalt besonders 
fühlbar. Da G, hier so viel Neues und Anregendes bringt, ist es nur 
natürlich, dass seine Aufstellungen auch oft zum Widerspruche beraua- 
fordern, und es ist die Aufgabe des Referenten, gerade die Punkte 
hervorzuheben, in denen er dem Verfasser nicht zustimmen kann. Auch 
wo dies der Fall ist, sind G/s Ausführungen immer anregend und 
originell, und eine neue Diskussion der Fragen, die sein Buch ver¬ 
anlasst, kann für die Wissenschaft nur förderlich sein* P. 7. Anm, 
will G* beweisen, dass nur Geonim Responsen erlassen haben, mit 
Ausnahme von R, Chizkia b. Samuel non rtn und R> Dosa b, Saadia. 
Im Ifturl, 3 b will er mit Harkavy (Sam. b. Chofni A, 2) *:di n tm h in pb 
korrigieren. Harkavy bat aber IIB. XX, 132 dieseEmendation 
zuriiekgenommen, da auch umo ÜWUfl («18S& *03 ed. Riva § 622) im 
Ittur die Lesart vor sich batten. Auch in Bezug auf R, Elazar 
kann ich ihm nicht zustimmen. Zwar in E"n ist die Rede von Re- 
sponsen R. Natronai's an R, Elazar, aber er 26 b Nr. 23 ist er un¬ 
zweifelhaft der Schreiber und ib. 27 b Nr. 36 liest ms. Luzatto-Halber- 
stam ausdrücklich nfe e*to 'wbtt 'n ibn vgl Müller, Responsen 
der spanischen Lehrer p. 19 Anm. 1, welcher meint, ersteres Responsum 
sei noch in Spanien geschrieben. — BdL. il p. 239 ist einfach ein trm 
j-iSa ohne Namen und Autor angegeben, ebenso wie Ittur 16 e, wo die 
Hs, der Sulzberger-Sammlung des New Yorker Seminars 

uäm statt wmSj trn liest. Solche Angaben waren doch nur möglich, 
wenn Responsen der nta wi nichts Ungewöhnliches waren. Ein 
argumentum e ailentio ist in dieser Literatur immer bedenklich. —• 
p, 8 Anm. 1 soll neben den 7 nSa ’Wi noch „der nte en“ eine be¬ 
sondere Stellung eingenommen haben; und als Lehrer am Unterrichte 
in der Akademie flieh beteiligt haben. p 12 Anm, 1 wird er mit dem 
can der tannaitiachen Zeit in Parallele gestellt. Wahrscheinlicher ist, 
daaa sämtliche nhi »tPin, wenigstens während der nSs-Monate, sich in 
dieser Weiae betätigten. — p. 12 Anm. Derpi n*a iw hatte wohl kaum 
durch seine Stellung allein Anwartschaft auf das Geonat, sonst brauchte 
Scherira (p. 37 Z. 16) nicht bei Aron Kimm (dessen Namen wie der 
des Josef b. Chija, Scherira, p. 3* Z. 2 f und David, der Vater Hais, 
ib. p. 39 Z, 6 und Anm. 4 zu den sechs p. 11 Anm, 4 erwähnten 
pi man nachzutragen ist) hinzuzufügen nu'D i&ü 
und dann wie könnte o*iop 'i, Scherira p. 41 Z. 2, Ansprüche 
auf das Geonat gehabt haben? — P. 16—20 giebt G. eine ganz 
neue Construction der Absetzung des Exilarchen Nafronai und ver¬ 
mutet, dass der Gaon R. Malka dessen Partei ergrifibn habe und 
selber von den Akademien abgesetzt worden sei, dass schliesslich Na- 
tronai erst nach dem Tode dieses seines Parteigängers den Kampf 
aufgegeben habe und ausgewandert sei. Dabei ergeben sich aber eine 
Reihe neuer Schwierigkeiten. Scherira wäre über das Phänomen der 
Absetzung eines Gaon durch die Akademie fast stillschweigend bin weg¬ 
gegangen und der Text müsste doch py pb nsew toS» aij wntfi 
lauten, nicht pp pb n mw, wie in allen Ausgaben und 

Hss Es wäre aber unbegreiflich, dass Copisten den Text künstlich 
unklar gemacht haben sollten. Mir scheint folgende Erklärung der 
Stolle einleuchtender, die ich Herrn Prof, Schochter verdanke: 
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Scherira hatte hei der Darstellung des üonfiiktes die Talmudstelle 
Sota 49 a im Auge na ihm mS m pma p**i nnu vn jmn n v n 

nVü mm, wozu der Streit zwischen K Maika und Natronrti eine aus- 
gezeichnete Illustration bot und durfte bei dem Adressaten voraus- 
setäen, dass auch ihm die Parallele sofort in den Sinn kommen würde. 
Nun erklärt es sich, warum R. Malka’s Namen am Anfang erwähnt 
wird, während nachher von beiden Akademien die Rede ist, und so 
verschwinden alle Schwirigkeiten. Nebenbei bemerkt, dass an unserer 
Stelle Sy nicht von n^nnwi sondern von «miitan abhängt. P. 22 ft wird 
der Bericht des Natan ha-Babli f den Halevy so sehr hemntermacht, 
einer detaillierten Untersuchung unterzogen. Die eingehende Behandlung 
der Ursprache des Berichtes führt zu keinem endgültigen Resultat, 
Von Friedländer 1 s 4 Gründen für die Originalität des arabischen Textes 
wird nur einer behandelt, der meiner Meinung nach stärkste Beweis, 
das Plus des arabischen Textes wird nur p. 60 erwähnt, hier ganz 
ausser Acht gelassen. Auch im Einzelnen ist Manches zu bemerken: 
warum sollte man z* B. (p. 25 i rrsjrt als Ausdruck für die Einsetzung 
eines Exilareben erwarten, wenn das Wort sonst nie in diesem Sinne 
vorkommt, sondern nur sein aramäisches Aequivalent Ein 

Autor konnte (p. 27) ebensowohl als ein Uebersetzer n:ni näher de¬ 
finieren ; tEJSiHn tÜt ftonrt (öl uron ;a pw dhw (p, 281 dürfte man 
nebenbei im Hinblick auf Stellen wie Ex. 39, I; Lev, 1, *2 kaum für einen 
Arabismus erklären. Die Annahme, dass R. Natan nur mündlicher 
Berichterstatter war und zwei Zuhörer, der eine hebräisch, der andere 
arabisch, seine Angaben medersebneben. erscheint mir unmöglich. Die 
stellenweise wörtliche Uebereinstimtuung zwischen beiden wäre dann 
ganz unerklärlich. Solange die Möglichkeit eines arabischen Originals 
offen bleibt, ist auch der Ursprung des Stückes über die Privilegien 
Suvas im na*s»n hd — dieser Titel in Cod* Epstein eignet sich am 
besten zur Bezeichnung des ganzen Stückes zweifelhaft. Es ist 
sehr wohl möglich, dass der anonyme Compilator und Samuel ha- 
Nagid beide auf Ibn Chofni zurückgehen, — Der Yerf. will Natan mit 
einem von R. Meir Rothenburg (das Eesponsum findet sich ed* Lem¬ 
berg Nr. 193) erwähnten R, Nathan aus Afrika identifizieren. Er 
meint, dieser sei nicht mit Natan b. Chan an ja aus Kaiman identisch 
(so Poznans ki jmvp umm p, 44), dem die n»3|m nzugeachriebenen 
Respunsen augehörten (vgl. ZfHB XIII 73). Indessen wissen wir so 
wenig über die verschiedenen Namen sowie über direkte oder indirekte 
Beziehungen zwischen Palästina und Kaiman, dass hier alles hypo¬ 
thetisch bleiben muss* Am nächsten liegt es wohl den von R. Meir 
Rothenburg erwähnten Natan mit dem Natan nn’ff'n 2 M zu identifizieren, 
der in Sc hechte Fa Saadyana XXXI vorkommt und 1070 in Fostafc 
lebte; vgl. Pozanski, u*aw swayl, 61. -— Den Widerspruch zwischen 
Natan und Scherira in Bezug auf das Gaonat des R, Koben Zedek 
sucht G. etwas gewaltsam zu lösen* Er will bei Scherira «'tn int 
wo m in *TVf 111% was ohne Eigennamen unmöglich ist, oder 

in K'ttÄ korrigieren und fasst die Worte Natans nttp * . * pi? n'Tii 

nm H2pv hv nnp rnnp »öS *to? p in nvrstrs hvt «Sa* irrn vSy 
“iryßf im Gegensatz zu allen Vorgängern so auf, als w äre v'"j der Verwandte 
ükba s gewesen, der jetzt in Folge dieser Verwandtschaft für dessen 
Rückberufung eingetreten sei. Halevy (111,261) schliesst aus dieser 
Stelle auf die Unwissenheit des Berichterstatters, da alle Mitglieder 
des Exilarchenhauses nahe verwandt waren. Indessen war es Bicherlich 
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möglich, etwas entferntere Verwandte als einen Vetter des letzten 
Exilarcben iu finden. Da Na tan gerade zwei Zeilen vorher die Ver¬ 
wandtschaft David s mit llkba genau angegeben hatte, bezieht sich 
unp zweifellos auf David, nicht auf Koben-Zedek. Als ükba zum 
zweiten Male eingesetzt worden war, waren es gerade die Anhänger 
Kobeu-Zedeks, Josef b. Pinchas und Netira, welche seine dauernde 
Ausweisung beim Cbalifen durchsetzten und dann soll dieselbe Partei 
plötzlich seine Rückberufung haben betreiben wollen? — Geistreich ist 
die Conjectur (p. 66) natr iss für mt? f a, doch ist sie nur möglich, 
wenn das n des arabischen Textes aufs Hebräische zurückginge. Die 
Variante m hat für die Frage gar keine Bedeutung, denn erstens 
lesen die drei Käs*, die sie bieten, dass Jehuda 19 Jahre Gaon war, 
und zweitens gibt Katan kein Datum und auch keine genauen An¬ 
gaben über die Dauer des Conßlktes. — Für die zeitliche Ansetzung 
des R. Simon »mp im nbpn J o (p. 76f) ist die Erklärung Brüll'a 
(Jahrbücher IX, 132) die plausibelste, dass R. Abraham für das per¬ 
sische {— »aif») im Formular des m— nn« las und dies als 1062 

auffasste; vgh auch Ha Iber st am, M. G. W. J. XXXI, (1882) p, 

470 f. _ Die Annahme (p. 88 ), dass die ntfAw in Spanien länger 

unbekannt blieben, ist unhaltbar, da Alfasfs Vorgänger im Rahbinat 
von Lucena, Ihn Gajjat, sie häufig zitiert. — IL Jehudaia Bedeutung 
wird (p. 97) darauf zurück ge führt, dass er der erste war, der ein ha- 
lachischea Werk verfasst habe. Sonst sei die ungeheure Achtung vor 
ihm nicht zu erklären, zumal viele seiner Nachfolger ihm als Gelehrte 
überlegen gewesen seien. Ref. scheint vielmehr alles dafür zu sprechen, 
dass R. Jehudai eine ganz außergewöhnliche Persönlichkeit war, die 
auf alle, die mit ihm in Berührung kamen, einen unverlöschlichen Ein¬ 
druck machte, der für Generationen sich forterhielt und sogar zur 
Aufnahme seiner Zusätze in den Talmud führten; vgl Brüll, Jahrbücher 
11,121 f. Aus seinen kurzen Responsen kann man sich kaum ein 
rechtes Bild seiner Gelehrsamkeit machen, aber wie dem auch sei, 
Gelein te denen ihre Persönlichkeit eine, weit über ihre Gelehrsamkeit 
herausgehende Stellung schafft, sind nichts Ungewöhnliches, und eine 
solche Erscheinung bedarf keiner Erklärung, — R Jakob, einer dei 
selbständigsten unter den Geonäm, genoss dieses Ansehen nicht und 
wurde von spätem durchaus nicht als solch eminente Autorität an¬ 
gesehen, vielmehr brachte man seinen Entscheidungen häufig ein ge¬ 
wisses Misstrauen entgegen. Es ist daher sehr wohl möglich, dass ein 
Späterer einen Ausspruch der mSm r.uhn mehr Autorität bemiass, 
als der Entscheidung dieses Gaon. Ref. kann daher den Ausführungen 
(p ioi fj über das IL 85 f veröffentlichte Responsum nicht zustimmen. 
In Bezug auf die rvhvu no^n ist der Verf. (p. 103 ffj zu dem über¬ 
raschenden Resultat gelangt der Text der Ausgaben sei das Werk 
Jebudafa, die vatikanische IIs. ed. Hildesheimer das des hinion k V'p. 
Dieser sehr bestechenden Hypothese stehen aber doch ernstliche Be¬ 
denken entgegen. R Zemach (ca. 896) führt aus nijnep ntim an, 
was R Hai in 'wun* sn ID wam fand (Epstein, y “ioko 

m L nj ni ^ n „ i 5 Kr. 4, wo noch auf bov* II, 10 hätte verwiesen 
werden können); R. Chananja (ca. MB) zitiert ai iffi mpiDD notai 
iw Wtiv (ib. p. 15 Nr. 5), R. Hai rrinmpiM to \m ™ 

ih p 20 Nr. 20) und R. Seherira zitiert, wie Epstein (ib. p. 4f. ISr, 1J 
nachweist) rn I als die des mwm psw J i. Alles dies beweist, dass 
nach geonäischer Tradition Jehudai Verfasser der mptoD npip, ment 
der ni^na rvoSn ist, und so sind auch Zitate wie bchenra a 
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jito nnirv m noSna t mVn; (ib. p, 19 Nr, 15) aufzufassen, eine 
Parallele, die E p e t ei n* s, von Verf (p. 105) bestrittene Korrektur 
fp. 20 Nr, 23) sichert. Wenn übrigens auch im rn I, wie auch Hai ber¬ 
ät am 1. c. Vermutete keine spateren Autoren als Jekudai Vorkommen 
(p. 103 Antii.l, so darf man doch die im Gegensatz zu ihm erwähnten 
»Nina p:n und Knsprn ;aa*i nicht übersehen (Ep stein p. 9f.) — Aus 
■nap II, 22 c auf eine palästinische Version der rn zu schliessen (p. 108 
Am,), dürfte wohl nicht angekeu, denn der Autor, der j n IT benutzt 
(Epstein p. 29), spricht von &KW* p«ö nftna noSn 

und meint damit t-'n cd. Hildesheimer p. 106, wie Brüll, Central¬ 
anzeiger p. 30, naebwies, — Inder ausführlichen Behandlung des litur¬ 
gischen Teils des Eiddur R. Amram (p. 123—44), der nebenbei inter¬ 
essante Bemerkungen über isi* und n»tlp enthält, sucht der Verf. 
den Nachweis zu erbringen, dass unsere Texte nur einen geringen 
Teil des Originals erhalten haben, wie das auch Ref. in den oben er¬ 
wähnten „Untersuchungen“ an einigen schlagenden Beispielen zeigte. 
Eine Anzahl von Einzelheiten, die hier zu bemerken wären, werden 
hei der Besprechung der betreffenden Zitate in der Fortsetzung meiner 
Untersuchungen erledigt werden. Bier sei nur hervorgehoben, dass 
ein von Juni», eniTOH und anderen Autoren benutzter Text in seinen 
liturgischen Teilen genau so wenig Autorität hat, wie unsere Hss. und 
Ausgabe, und dass die Hss, keineswegs, wie G, meint (p. 143 Anm, l), 
in allen wesentlichen Punkten mit der Ausgabe nhereinstimmen. Von 
27 hier besprochenen Stellen fehlen 6 in Hss. und Ausgabe; von den 
übrigen 22 stimmt in mindestens 15 Fallen eine oder beide Hss. mit 
den hier besprochenen Zitaten gegen die Ausgabe überein —Das Zitat 
ans einem Pentateuchkommentar R. Nacbschona in smc« nns 
und REJ XXXIX, 311 (p 167) ist vermutlich den pwra nn 'pim ent¬ 
nommen, aus denen uns mm nnw (ed. Luncz p, 281) ein anderes 
Zitat erhalten hat, da dort, wie Ra poport nach wies, jtBfm statt iona 
zu lesen ist — P. 178 bestreitet G. mit Unrecht, dass alte Autoren 
das d R. Chanauel zuschreiben, Die Korrekt ür im ynt y\m 

1,167 a § 615 Ist unberechtigt, da dort ein Responsum des rv'»a*n vor¬ 
liegt, der auch sonst, ebenso wie *a-no und mmei* ö, R. Chanauel für 
den Verfasser hält; vgl, Poznanski '&:n p. 22 f. Auch IV Efraim 
aus Bonn zitiert JQR 111,342 hüisn m ny^pon j d, nicht, wie p. 179 
Anm. angegeben ist, ytn o. Für die Entstehung des Buches in Kaiman 
spricht auch, dass es Responsen des E. Natan b. Chananja und 
— was nur Ziihü, Ges. Schriften III, 252 bemerkte, — p Stoan n 
n {t*W I, 32 §• 79) zitiert. — Dagegen ist es sehr zweifelhaft ob 
das pen v dort entstanden ist, über welches die Darstellung des Verf 
nicht recht klar ist; ausführlicher handelt darüber Poznanski 1, c, 
p. 26—28, Bef. hofft anderswo auf die Frage zurückzukommen. — 
Bei der Besprechung des n*Sru bv 'D (p, I79f) wird der Autor 
W 2 21 gar nicht genannt. Den geonäischen Ursprung dieser Samm¬ 
lung schlossen, ausser dem p, 180 erwähnten Hinweis auf Palästina, 
vor allem Stellen aus, wie Ninu *03 n ntn (Sulzbach Nr. 23), hivz Jnas 
nbn t ?vn rtwwo bv nw»» {p "2 v'x § 327 hat nach nunsppn 'd 

n^c* i«5?3) und '«in jaai (auch im T*nt), das von gänzlicher 

Unkenntnis mit den babylonischen Verhältnissen zeugt (ib. No, 22), und 
schliesslich dih nyo» nbv ., . D'D^nn an lpbmv . , . n? jn 'Jim 
wjm 2vsh ovn uns »pe« im (ib. Nr. 12), wozu sich in der ganzen 
geonäischen Literatur keine Parallele finden dürfte, — Nicht weiter 
sondern viel weniger verbreitet als die drei erwähnten b durften war 
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dag rftara r o, das mehr im Stile der ntSm rnaSn gehalten zu sein 
scheint und nur wenig Geonim zitiert. Ausführlicher darüber im JQR- 
1910, — Am bekanntesten von allen diesen Schriften war das Hmcr 
das kürzlich Aptovitzer REJ LVIT, \\ 247 f. besprach. Er ver¬ 
mutet in dem häufig genannten ntj den im pAn IV, 71 vorkommend n 
Schüler Jehudai a (vgl über ihn p, 97 Anm.); p. 187, Anm. 2 ist nach 
Aptovitzer's reicher Zusammenstellung jl. c, 252) zu ergänzen. 
Ich füge ferner, teilweise nach S. Sachs, Einleitung zum pan '0 § 6, 
hinzu: nw*ia mernn 60b s, v. wip ipn; rnßöin zu romo 29b ß, v. 

78, 88, 91 < 92 * sowie D ' ön Nr * 79 5 W 

II t 24b ff häufig (wiederholt 24cd nptny nmöra, 24d hwdmi 
iin rvoSm wobei in der Hs, des New Yorker Seminars 

nm fehlt); R. Jeruch am m» ico XIX, 6 (ed. Venedig 1558, deren 
Existenz Neubauer, Ecrivains p. 222 bestreitet, f. 170 d, 171d, 172b, 
WO einmal vmaVna wan fpim #:n au« etc.); R. Jesaja di 

Trani ynaan § 86, D”m no 12 a und a'pcn ms. bei Sachs, wo auch 
armen f D ms,; tdkip "|hs ed. Sklow 10d: vgl. Gross, REJ. VH, 
70—71. Par des 38 ist ein Teil von r'TW 384 f. JW tfiör 

Vi ven Stf jnt'wpi, Ob t'ep im Siddur Rasch! stand, wie Sachs 
und Aptovitzer vermuten, ist sehr zweifelhaft, da cr'Ni in pTftn niibn 
§ 50 *nco mns liest; die sehr zahlreichen Zitate des werden 
überhaupt infolge des einen grossen Excerpts häufig fdiersehen; gegen 
Ende sagt er auch, dass Alfasi vt? zitiere, wie üövian 'D, dem die 
Zitate im pb*i utnö entlehnt sind, was weder der Verf, noch A. be¬ 
merken, sowie R. Jerucham. Barzelloni ist also nicht die einzige Quelle 
für die späteren (p. 181 Anm. 2). Zu den beiden nicht auf p*D n bezüg¬ 
lichen Zitaten, die A. aus ntt't nrno und JQR IX, 686 nachweist, ist 
noch das aus T'ntrn nwn zu no*n nsSn VT, 2 (omenpn troiMn woiraj 
hinzuzufügen. Die Zitate verdienen zusammengestellt und behandelt 
su werden. — V. 187—99 gibt G, eine äuaserst nützliche Liste der 
geonäischen Zitate in je einem, während der letzten Jahre veröffent¬ 
lichten pD'jfi aus Spanien, Italien und Frankreich, nämlich ö*npn ’o, 
niiötfn 'ü (wo das einzige Zitat von Hai s Nachfolger nyirs h, 

p. 87. nicht hätte übergangen werden sollen) und nw c )E, aowie 
'SiC und »teu njnü; schade dass nicht auch das an Zitaten so 
reiche Fragment JQR IX, 681—716 eingeschlossen wird Hier zeigt 
sich wieder des Verfassers Vertrautheit mit der ganzen halaehischen 
Literatur in hervorstechendster Weise. Er ist imstande zu dei grossen 
Majorität der Zitate, Parallelen nicht nur aus den Responsensammlungen 
sondern auch aus den verschiedensten E'poin uni dem *\wj zu geben. Man 
wünschte sich ähnliche Listen für alle anderen derartige Werke, wie -na 
W* iTOjf ™ ,-nretc. Aufgefallen ist ea Ref., dass fast alle Reaponsen 
im nwn c, soweit sie schon bekannt waren, in unseren Sammlungen 
geotiäiacher Responsen aich wiederfinden, während bei den anderen 
Werken für vieles nur bei anderen c>pDlt sich I aralielen finden. 
Vielleicht lässt das auf irgend welche Beziehungen zwischen Rarzeilom 
und einigen Sammlern unserer fflwn schlossen, wiei m denn 

im Cod. Brit. Mus. Add. 27,181 f. 6-24 (Cat. Margoliouh II Nr 66o 
p. 16öf) eine Responsensammlung finden, die ausdrücklich sich als 
B ’s M erke entnommen gibt. Eine Vergleichung dieser Hs. mit den 

bekannten Sammlungen wäre sehr erwünscht. —Schliesslich noch einige 
Kleinigkeiten: p. 4 Anm. 1. Heber die Anfrage nach Palästina in 
pVin 69b vgl. auch Brüll, Jahrbücher 11,27 Anm. 26. — ib. Neubauer 
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gibt in Scherira s Text wie immer die Lesart des pcm\ also nun' ia, 
bat aber im Apparat richtig xrm als Lesart der pUMteischen 
Version. — p. 5. Die Tanchumastelle zieht auch Graetz V * 189 
heran. — p. 7 Anm. 1. Der Brief Chizkias war vermutlich an Chasdai 
ihn Schaprut gerichtet, wie ich JQ1L XVJII, 76 5 a u sein anders etzte. — 
p. 8 ist die im Texte gegebene Erklärung von II, 81 die allein richtige; 
vgl auch Poznanski, n*w 1, 611; die Worte rvb iwn sind zu 
streichen, da sie zum Folgenden gehören. Die in Anm. 3 von I ,22 
wiederholte Erklärung ist unrichtig. — p. 13 Anm. Da tjn» mit ff'i 
nte identisch ist, so ist nicht einzusehen, warum der Sekretär der 
Akademie f\\hn nffö nicht der nb cwi gewesen sein soll. — Der Name 
in Harkavys Reep. Nr. 272 p. 137 ist noch sehr zweifelhaft. 
Brüll, Jahrh. IX, 126 lies ns »IW ff* ai *31 'tm *nm» mit Ver¬ 
weis auf p. 163 Z. 15 »tru nm imdm» was viel für sich hat — 
Auch der Gaon 'fw n in bram H t 37 (nicht 77) ist zweifelhaft. 
Ms. Alliance liest nach einer Bemerkung Halberstams z. St. nffö, 
wie auch Auerbach korrigiert, p. 18 Anm. meint G., wenn 

auch PaRoi nach Spanien eine Talmudhs. sandte, sei doch der 
Text dort so selten gewesen, dass die Angabe des ö*nj?rt 'B* Na¬ 
tional habe aus dem Gedächtnis für die Spanier den Talmud nieder- 
geschrieben, richtig sein könne. Ref. muss demgegenüber seine 
JQR. XVIII, 770 geäusserten Zweifel aufrecht erhalten. Selbst 
Seltenheit von Hsa, nötigt nicht den Talmud aus dem Gedächt¬ 
nisse niederzuschreiben, eine Angabe, die fast ebenso legendarisch 
klingt, wie die das eben stehende von -pvt DT£p. Möglich wäre freilich, 
dass Natronai eine Hs. mitgebraebt hätte. — ib, ist hinzuzufügen, 
dass schon Chasdai ibn Schaprut vor Samuel ba-Nagid Hsa. aus Sura 
besorgte; vgl. Brody-Albrecht wnp p. 5 Z. 4. — p. 23 f. Anm 
Für pn'n vgl. auch nbpn o ed. Neubauer p. 69 linut« p iwun,. vpy t 
p. 71 pw pn*n . . nhn h*\nv f *v; Scherira 40 oben P'Tl; 

lür jnnan auch JQB. XVIII, 646, 133 ib XVIII. 569. — p. 36 Anm 2. 
Der Bericht des a'rtJQ über Ükba geht nicht auf Natan zurück sondern 
wie schon Cassel, Zunz Jubelschrift p. 132 vermutete und Ref. ZiHB 
XIH 72 nach wies, auf E. Nissims bnno rhin„ p. 24 Anm. uui für si 
hat auch DW’i c'wn TJö bei Neubauer Chron. 1, 181; vgl auch Hoff- 
mann, Zur Einleitung in die hak Midraschim p. 15. Anm. 2. ~~ p. 43 
Anm. Die von h f, nv p. 156 im Namen Kaseins mitgeteiJte Ent¬ 
scheidung, in der ijtei n*a vorkommt, findet sich nicht im D~ns 47 b; 
dort steht nur das im V'ntr darauf folgende Hesponaum R. Zemach’s. — 
p. 48 Z. 2. Für die Bezeichnung von nurmaH als ;nut sei noch auf 
8isffw II, 49 p»a wed 31 und Cod. Oxford 2826, 55 r\m '3ani nai 
nie? 20 pwj verwiesen. — p. 50. Dass Natronai II der Autor von 
SMP 24b nr. 10 ist, hat schon Brüll, Jahrbücher IX, 119 nachge- 
wiesen — p. 56, Anm. 1. Den Namen TffBö bringt schon Bacher, 
RRJ, XXVIII, 230 mit Elia in Zusammenhang. Die arabische Ab¬ 
leitung schlug zuerst Harka vy ib, XX, 100 vor. Für weitere Personen, 
die den Namen führten, vgl Cowley’s ausgezeichneten Index zu Cat. 
Oxford II, — p. 66. Dass Saadias Vorgänger zwei Namen hatte, nimmt 
auch Grütz V 4 277 Anm. an. — p, 88 Anm. 3. Zunz, Ges. Schriften kor¬ 
rigiert die erwähnte Stelle des Dine 22a in i*ntrn i*oa[i] ntrAwa. 
p. 102 Anm, L Das übrigens schon von Müller, kurz ge fasste Lehr¬ 
sätze p, 12 Anm. 2 und Schorr pVnn XIII, 83 hei angezogene Re- 
sponsum R. Samuel* s b. Chofnl hat Epstein nicht übersehen; er zitiert 
es vielmehr p, 9 und 1L — p. 96 Anm. L R, Jehudai wird auch 
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rn 15 iinsn irvip . . . naSm *rona genannt, t?npi uns In r't? 4Gb No. 
12, vgl. Müller, Lehrsätze p. 14 Anm. 6, der ihn auch für den «flp'DD 
inm f. 187 a genannten ttmpn halt. — p, lu3 Anm 3. Zu ,rn 79 a 
vgl, auch pn* nytr 10 a Nr. 6 und Epstein 1. c, p. 10 Anm. L, der 
das Responsum für die Quelle der rn erklärt, nicht für Interpolation, 
da der Autor dann Nfittm fortfahrt. — p. 109 Anm. 1, In Cod. 
Oxf, 2833,40 folgt A*n ed. Hildesheimer p. 504IF auf 624. — p. 116. 
Selbst wenn man die scharfsinnige Vermutung über den Wegfall der 
Ueberschrift nnca bn annimmt, bleibt das Durcheinanderwerfen der 
Texte unerklärlich. — p. 117. Die vm n\shn sind nichteine verkürzte 
hebr. Uebersetzung von Teilen der rn, sondern gehen auf einen ara¬ 
mäischen Auszug aus letzteren zurück, der z. E. Jescha b, Jehuda 
vorlag (vgl OLZ. XII, 414) und von dem in Oxford Fragmente mit 
arabischer Uebersetzung sich erhalten haben (Epstein L c, p. 28). — 
p. 117 Anm. 1 pop^w emendieren Brüll, Jahrb. 11,77; Epstein 1. c. 
p. 21 und Poznanski ;nwp 'tr;w p. 8 in lnwp. —■ p. 1*25 Azulais 
Standpunkt Ist verständlich, wenn man bedenkt, dass ihm Ms. 0 vorlag, 
das R, Hai zitiert; vgl. meine Untersuchungen p. 207. — p. 148 Anm. 
Ueber Verwechslung von pro 1 mit pns vgl. Zuns, Ritus 185; Ilar- 
kavy, Reaponsen p. 196 zu p. 356. — p. 1B0 Anm. 1. Aus den in 
den verschiedenen Quellen Natan bei ge legten Titeln ist nicht viel zu 
schliessen; dem einen ]ru Htm des ntsu ™no gegenüber, wofür es ib. 
232 lA'Ai heisst, stehen genug andere Stellen gegenüber, in denen^er 
als bezeichnet wird; so im pattl § 515, 622, yrinw zu p"o § ®77 t 
A'nas 47b § 10, h”T\v p. 28 § 29, ennü nnc? ed, Prag Nr. 122 Ende 
u . s . w . — p. 156 ist in der Angabe über den p.&rm an bm ein Ver¬ 
sehen unterlaufen. Der Swp wurde 1527 von Münster in seinem Ka¬ 
lendarium Hebraicum herausgegeben, vorher schon Saloniki 1521 in 
Josef b. Sehern Tob's qm» nnar (CR. 2019,; rranap erschien erst Riva 
15G0. — Ib. üeber mann vgl. Halberstam, pW* V, 87. Codex Oxford 
2356 pirm n lob nft*rw nttSrt wären mit nov*n zu vergleichen. —- 
p 189 Anm 2. Zu der Stelle aus R, Zemachs in? vgl Trenn H, 58 f. 
p. 1B3. Zu Saadiaa *nüSnn so heisst das Buch nach E ße- 

zaleTa Zeugnis — vgl D. Oppenheim MGWJ. XX (1871) p, 648. - 
p. 164. Zu Saadia's Kommentar zu nma ist jetzt auch Aptovitzer 
MGWJ. LU (1908) p. 8ö2f. und Liber REJ 58, 150 zu vergleichen. — 
p 168 Dass es sich im n Xüt\ r™o um R. Nissim’a cnr.D rma handelt, 
bemerkt schon Zunz, Ritus p. 204. — p. 170 Anm. nwng '* war 
schon früher bekannt vgl JQR. XVI, 411 und Roznanski Zur jüd.- 
arab. Literatur, p. 68 Nr 26 ftiwntrS« aano.p. 171 R. Hais Kommentar 
zu mann zitiert z. R. auch mahn d"1ti ö zu c'nDß f. 61d. — p. 173. 
Auch Sehorr ?\bnn XIII, 69 bezweifelt Hais Autorschaft für den 
Kommentar zu rinne; vgL aber Reifmann, jiw I, 3 p. 129; Ha^ 
kavy, sw da nvsm VII, p. 60; Poznanski, yimp p ^ “ p i' 
Von mjnö v spricht auch Scherira in triiM nr. 140. — p. 179 Anm. I. 
Steinschneider H. R. IV, 60 schlägt vor, bei Ihn Ghiat I, p 70 
und 83 )TOn fciw n ^ l^n bmQV n zu verbessern, p. dü heisst 
es nur ta*» n ohne ym. - I>* 182 Anm. 2. Wertheimer hat die 
Respbhsen aus ofen' nmn nöWmrip aufgenommen, ygl Poznanski 
MGWJ XL1 Vf 19001p. 142. Har kavy veröftentlichteauch in D-jpnjl einige 
n Itr. Manche befinden sich auch im JQR wie z B. ^ I, 2231, die der er . 
besser in seine Sammlung aufgenomuien hätte. — P- I« 7 Anm. l. in 
HöSn m HI, 64 ist nur 1 Responsum veröffentlicht, — p- 206. Das 
Zitat aus rvuETi zitiert r -tfi zu p*nnaD IV, 6; vgl ochorr fonn 
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Y, 40, Gross, R, Abraham b, David p. 61 A, •(, — p- 208 zu p. 95. 
Auch £irkisani ed, Harkavy p. 29o erwähnt den palästinischen Brauch. — 
Die vorhergeh enden Bemerkungen beschäftigen sich nur mit einem 
kleinen Teil der vielen in dem reichhaltigen Buche behandelten 
Punkte. Die Ausführlichkeit, mit der hier verschiedene Bemerkungen 
des Verf. besprochen sind, entspringt der Ueberzeugung, dass seine 
Aufstellungen, auch wo man ihnen entgegentrefceo muss, geistreich und 
anregend sind und die Hoffnung des Verfassers (p. VIII), dass sie^zu 
weiterer Forschung Anlass geben, sehr berechtigt ist — A, Marx- 
New York], 

GROSSMAN, L., Order of service of Sabbath Schools, Cincin¬ 
nati 1909. 

—, —, R,, Obildren’s Services. New York, Bloeh Publishing Co., 
1909. 

HOCHMAN, A , Yiddish Manual. („Schlüssel zu der Nevua“), on 
phrenology, prophecies of events, etc. New York, J. Rosen, 1909. 

HOLLMANN, G., Tho jewish reiigion in the time ot Jesus. Trans- 
lated by Edw. W. Lummis London, P. Groec, 1909. XII, 
138 S. 8 2 s. 

HUEHN, E., Einführung in die biblischen Bücher. Altes Testament. 

I, Heft Die 5 Bücher Moses u. das Buch Josua (Der Hexa- 
teuch). Tübingen, J.C. B, Mohr, 1909. IV, 96 S. 8 u - M. 0,80. 

JAW1TZ, W., Kulturbild. Leben und Treiben des Volkes Israel in 
vorsalomonischer Zeit. Auszug aus dem hebräischen Ge¬ 
schichtswerke Toldoth Israel. Berlin, M. Poppelauer, 1909. 

II, 38 S. 8 ü . M. 1. 

KENT, Cb., F., Tho kings aud prophets of Israel and Judah, from 
the division of the kingdom to the ßabylonian exile. London, 
Hodder and S., 1909. 340 S. 8 5 s. 

KITTEL, R., Gescbichie des Volkes Israel. II. ßd. Das Volk in 
Kanaan. Quellenkunde u. Geschichte der Zeit bis zum babylon. 
Exil. 2,, vollständig neubearb. Auflage. (e= Handbücher der 
alten Geschichte. I. Serie. 3. Abt. 11. Bd.) Gotha, F. A. 
Perthes, 1909. AVI, 589 S. 8 M. 12. 

[Die 2. AuL des I, Bd.'s ist noch nicht erschienen.] 

KRAUSKOPF, J., Prejudice; its Genesis and Exodus. New York, 
Bloch Publishing Co., 1909 . 

KROPA T, A,, Die Syntax des Autors der Chronik verglichen mit der 
seiner Quollen, Ein Beitrag zur histor. Syntax des Hebräischen. 
(“ Zeitschrift f. die altiestara ent Siche Wissenschaft. XVI. Bei¬ 
heft.) Giessen, A. Töpelmann, 1909. VIII, 94 S. 8 M. 4. 
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KUTTNER, B., Jüdische Sagen u. Legenden für jung und^ alt ge¬ 
sammelt und wiedererzählt. 1 Bdchen. 2. Aufl. Frankfurt 
a. M., J. Kauffmann, 1909. VI, 74 S. 8°. M. 1. 
LEDERER, AL, Aus jüdischer Sphäre. Brünn, Verlag der „Jüd. 

Volksstimmc, [1909]. 32 S. 8 IJ . Rub. 0,20. 

LJUTOSTANSKIJ, J., Der Talmud u. die Juden. Der Jude Saul 
Juditsch Wahl, König der Polen, Nachfolger von Stephan 
Bathory. (russ.) Petersburg 1909. 42 S. 8". Rub. 0,20. 
LOEW, Im., Der biblische ezöb. (= Sitzungsbericht der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften in Wien. Philosophisch-histor. 
Klasse. 161. ßd, 111. Abhandlung) Wien, A. Holder, 1909. 


30 S. mit 1 Tafel. 8“. M. 0,90. 

LOEWENSTEIN, L., Zur Geschichte der Juden in Fürth. 1. Teil. 
Das Rabbinat. [Aus; „Jahrbuch der jüd.-literar. Gesellschaft"! 
Frankfurt a. M., Sänger u. Friedberg, 1909. 81 S. 8". AI. 2. 

[Die Geschichte der Gemeinde Fürth zu schreiben hat Löwensteiu 
unternommen. Er ist für den vorliegenden Jeil der aller berufenste 
geweseu. Das zeigen die Biographien der Fürther Rabbiner, die mit 
der hei L. gewohnten Genauigkeit gearbeitet Bind, Fürth gehört seit dem 
Beginn des 17. Jahrh/a zu den grossen Gemeinden Deutschlands- Daher 
kann es auch nicht Wunderuehmen, dass die Gemeinde viele hervorragende 
MfLnnor zu Rabbinern berief und diese gern dem Rufe frolge leisteten. 
So ist denn die vorliegende Studie ein wertvoller Beitrag zur Gelehrten- 
geschickte der letzten drei Jahrhunderte, Nur wenige Bemerkungen, 
die ich mir beim lesen gemacht, sollen hier Platz finden, l en 
S. 2 Anm. 3 genannten Ort glaubte ich im Exemplar der Bodleiana 
nany zu lesen. Sollte dieses vielleicht Oebringen sein, wo schon libä 
Juden genannt werden und 1298 und 1349 Jaden Verfolgungen statt- 
fanden. - Die Biographie des Sahbatai Scheftel Horwite könnte nach 
Pesis, c’iiSn moj» Warschau 1902 S. 57 ff., der L. meist auch gejo'o 1 
ist, ergänzt werden; insbesondere hinsichtlich der Werke und Cha¬ 
rakteristik Sahbatai Horwite’s. Sehr wertvoll ist die S. t>8 im Anhang 
gegebene Stammtafel der Familie HorowitZ. Das bisher bekannte erste 
Glied dieser Familie Jesaja ist, wie aus der Nachschrift der 1 entateuch- 
ansgabe Prag 1618 — wieder gedruckt in T *7)1 pF XI ^ rJ 
geht, 1614 gestorben, sein Vater biess Moses {vgL Kobes ibid. S. 7- 
Feber den S. 8 genannten R. Jona Nacbman handelt ausfuhilieber 
Friedberg ira S. 23. — Die Approbation zum »Oin Djhernfiirth 

1693 gab Samuel, Verf. d. tonäW no, als er Rabbiner in Wodsislaw 
war; er bekleidete demnach dieses Rabbinat bevor er die Stelle in 
Szidlowca antrat. Zu S. 46 Note 8 ist zu bemerken, dass der Pyut- 
Erklämng einer Schwester Kröndel auch Jesaja Berlin in seinen, hand¬ 
schriftlichen Bemerkungen zum Machsor gedenkt Die betrefttnde 
Stelle ist im Abdruck der Jesaja Berlin seheni Bemerkungen im Hl 
T XIX S 68 ausgefallen, die Erklärung selbst jedoch hndet sich in 


ppv jrot m» 17 a]. 

MADER, E., Die Mensel« enopfer der alten Hebräer und der be¬ 
nachbarten Völker. Ein Beitrag zur alttestamentlichen Keiigions- 
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geschieht©- {= Biblische Studien. Herausg. v. 0. Barden» 
hewer, XIV. Bd. 5. u. 6* Heft.) Freibarg i, ßr., Herder, 1909. 
XIX, 188 S. 8“. M. 5,60. 

MAGNE3, J, L, Jewish Community of New York City. New 
York 1909, 

MAI MONI DES. Solcctions from ihe Arabic writings, ed, with in- 
trodaction and aotes by Israel Friedländer, (— Semitic 
Study-series, ed. by Rieb. J. 11. Gotthoil and Morris Jastrow 
jr. Nr. XII.) Leideni Buebh, u. Druckerei vorm. E. J. Brill, 
1909, XXIII, 130 S. 8°. M, 4. 

MARGOLIOUTH, G. } Üatalqgue of tb$ IIobrew and Samaiitan 
Manuscriptn in the British Museum. T, III. Sect. I, Kab- 
bälah, London 1909. 166 S. 4°, 24 s, 

[Das British Museum bietet uns den dritten Teil seines Kataloges in 
einzelnen Heften. Das vor]iegende enthalt eine eingehende Beschreibung 
der kabbalistischen Manuscripte, Es enthält 132 (Nr, 733—864) Nummern 
von denen 08 allein aus der Sammlung Alinanzi stammen. Nr. 735 
TOn und Nr. 763 ein Sohnrfrngment sind aus der Cairo Geuizah. Die 
Beschreibung kabbalistischer Handschriften sind für den Bearbeiter stets 
eine crus, schon deshalb, weil nur ein verhältnismässig kleiner Teil dieses 
Literatorzweiges gedruckt ist und zur Identifizierung der vielen Fragmente 
und Bruchstücke aus denen kabbalistische Manuscripte vielfach bestehen, 
nur wieder Handschriften herangezogen werden müssen, die sich in den 
verschiedenen Bibliotheken finden. Margoliouth hat sich auch in diesem 
Teil des Kataloges mit Erfolg bemüht die ausgezeichnete Sammlung 
des Br. Museums für die Kenntnis des wenig augebauten Literatur- 
gebiotea zu verwerten. Wir lassen einige Notizen folgen die wir um 
beim Studium des Katalogea gemacht haben. Nr. 733 Foll. 39b- 61a 
enthält miioa »TßOn oe* der sich auch in eod. Oxford Neuh. 1953 $ und 
Vat, 194 1 findet. Die Besitzer Benedetto Gallico und Meschullam 
Sullam lebten im 17. Jbr, in Mantua (Mortara S. 26 und S, 34). — 
Cod» München 81 ist eine, wenn auch fehlerhafte Kopie, von cod. Br, 
Museum 737 (HB. 21 S. 80), daher ist dem Inhalte nach dieser codex 
durch Steinschneiders Beschreibung eingehender bekannt, als durch die 
vorliegende. Die fol. 623 a enthaltene nW ist in Kamel 7 S. 323 
gedruckt. — Nr. 740“, die Reuchlin gehörte 1 ), ist schon durch das 
Colophon der Jezira Ueberselzuug ins Lateinische wichtig, das in der 
ed. Fistonus fehlt. Wir erfahren, dass der Uebersetzer Isaac heisse 
und sein Werk 1488 in Rom vollendet habe. Sollte hinter diesem 
Isaac sich vielleicht Flavins Milhridates bergen, dessen hebräischer 
Name immer noch nicht sicher ist? (vgl. IIB. XXI, 110; Ferles, 


J ) Hebräische Handschrifteu, die Reuchlin gebürten, befinden sieb nicht 
nur in der Hofbibliothek iu Karlsruhe (Steinschneider, Vorlesungen S. 88), 
sondern auch in der Hofbibliothek zu Stuttgart Ms. Orient fol. Nr. 2 
Kusari beendet Sonntag 6, Adar 5228 von Sabbatai Jechiel b, Daniel ha-Hofe 
aus Gastoria hat folgenden Kauf vermerk: Huuc üb rum Cozar emi Joannes 
Reuchlin phorcenais LL doctor nureis duobus Rome *,, 1497 una cum ceteris 
quoque libris. 
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Araro. Stadien 194 u. Vogels teinu. Rieger, Gesch. d. Juden in Rom 
II 75) — Der Familienname rrfafat, des Schreibers von Ar. <41, 
findet eich auch in JQR. XI, 139. - Nr. TW (a M) 1. '»J» W 
statt 'ti HD3 iJW (vgl- Benjacob, Thesaurus S, 699 nr. 10O9i gedr. 
Tunis 1902). —Nr- 761 enthält einen Kommentar zu den Gebeten, aer 
sich auch in eod. Laurent. 82 (Cat. p. 272) und cod. Paris 188 findet 
Pesch umn 6 S. 95). - Nr. 752». Geber das mystische -wm v _vgl. 
Katalog München 2 S. 144 Anm. 1 u. cod. Ghirondi 14 J. Ar 757 
S auch cod. Neub. I960’“. - Nr. «8» vimm I® ™ i»t auch 
in cod. München 215* und Ghirondi 14 D (Kat. b. 4) enthalten, an 
letzterer Stelle verzeichnet Steinschneider die dazu gehörige Literatur. 

Nr 7B4 S T= 793 $ L Die Buchst ab enberechnung des Jehuda b. baiomo 
Kohan (== nnsnn wmo TL II Track 1) vgl HB. 6 S. 61; 11 S* 44; 
fa s. 108 n. e; 17 S. 37 u. W Nr. 764'' Ueb«■ fa 'tM**g* 
Traditionskette vgl. jetzt auch Gross in Mtschr. 49 (1905) S. 0J2 ö. 
Interessant wäre es über Sebastian ZüUicher in Nürnberg, der dem 
päpstlichen Legaten (oder Seriptor der Vaticamseben Bibliothek^ 1641 
den codex geschenkt hat^ Näheres au örfahrem — Das Nr 76o mit 
geteilte Zitat aus nis*n des Saiuuel b. Chofm hat ^reits Dukes 
in seinem o»nnp bm S. 62 gedruckt — Nr. 7o6 AHnlafi^a 

kleine kabbalistische Abhandlung ausder Schule ^ br ^ m Atfudet 
und Josef Gikatilias, die auch cod Hamburg W «MW» d fi 0r * 

sich auch Nr. 766* twi mp m 1,r ' T 766 u,/foR 1861 S 1(M 16«) 
Nr 766 11 B«nn V, das schon Moses Taohau (HB ; 18b I b* 1<J4, iooj 

yitiert wird Ihn E^m zugetprochen, ist aber nicht von Elasar 
Worms (Jeschurun fl S. 183) und eod- tttochm 207^ cod. 

Vat 431cod. Parma 1390 und 1428 (vgl- Eftbhins n,364)* Im 
Jeschurun V a. 0. ist schon der Anfang iMLdieMei 

SABAWft St* ÄH'i 

Nr 794 1 rrnbn o, daa^chon Nachmamdes tu Itout X\ HI, 9 uto«£ 

lehrten Bearbeiter ein wertvolles Hilfsmittel verdanken, da. 
Schreibung anderer Sammlungen von grossem Nutzen ist]. 

New York, Isaac 


and the Jews in Am. Jew. Hist. Soc. Publ. 


MARXENS, J., Abraham Lincoln and the Jews. 

Markees, 1909. 

[Abdr. von: Lincoln 

MASLIANSKY, H., Speeches for Sabbath and Holy Lays. \ol 2. 

New York, Hebrew Publ. Co., 1909. 

MFlNHOLD H, Sabbat und Sonntag. (.— Wissenschaft and 
L Bildung*. Einzeldarstellungen aus allen Gobieten des Wissens. 
Herausg. von Paul Hesse. 45.) Leipzig, Quelle u. Meyer, 
1909. Vll, 1*20 S. 8 °. M. 1. 
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MISNAH treatise, the, Sanhedrin, cd. with an introduction, notes 
and glossary by Saranei Krauss. (= Somitic Stndy-geries, 
ed. by Rieh. J. H. Gottheil and Morris Jastrow jr. Nr. XI.) 
Leiden, Buchh. u, Druckerei vorm. E. J. Brill, 1909. XIII. 
61 S. 8 » M. 2,50. 

MOSE ben Maimun’s Commentar zur Mischnah, Tractat Makkoth 
und Tractat Schebuoth, in neuer hebr. Uebersotzung aus dem 
arab. Urtext mit prüf, u erläut. Anmerkungen von Manuel 
(Manni) Gottlieb. Hannover (Bergstr. 8), Manuel Gottlieb, 
1909. 74 S. 8 M. 2. 


MUEHSAM, S., Predigton. ln pietätvoller Erinnerung gesammelt 
und herausgegeben von seiner Witwe Marianne Mühsam, 1. TI. 
Sabbathpredigten. Leipzig, M. W. Kaufmann, 1909. VIII. 
304 S. m. Bildnis. M. 4. 

MUEN2, L., Religiöse Zeitfragen. 2. rev. Aufl. Berlin, L. Lamm. 
1909. X, 123 S. 8°. M. 2. 

MTERS, J. M., The story of the Jewish people, Vol. 1. Maps 
and Iliusts. London, K. Paul, 1909. XXVI, 228 S. 12". 
1 s. 6 d. 

NORDAU, M., Der Zionismus, Brünn, Jüdischer Buch- und Kunst¬ 
verlag, [1909J. 16 S. 8 u . M. 0,20, 

ROCHLIN, L, L,, Der blecken Krasnopolje, Gouv. Mohilew. Ver¬ 
such einer statistisch-ökonomischen Beschreibung eines typischen 
Fleckens des jüdischen Ansied luDgsgobietes. (russ.) St. Peters¬ 
burg 1909. 99 S. 8 ”, Rub. 1. 

ROTHSCHILD, S., Aus Vergangenheit u. Gegenwart der israelitischen 
Gomemde Worms. 4. verm, und verb. Aufl. Frankfurt a M J 
^ Kauffmann, 1909. VII, 52 S, m. 6 Phototypien. 8°. M.'l. * 
SCHECHTER, S,, Abraham Lincoln. Memorial adress delivered 
at the Lincoln celebration of the Jewish Theologicai Seminary 
of America. New York 1909. 3 

SCHOLANDER, H,, Del israolitiska offrets upplösning. Lund, 0. 
W. G. Gleerup, 1909. X, 236 S. 8". Kr. 3,75. 

SCHOMER, A. S., Primary cause of Anti-Semitism. New York. 
Israel Pu bl. Co. 19U9. 


STRACK, Herrn. L., Hebräisches Schreibheft. Ergänzung zu jeder 
hebräischen ^Gramniatik. 5. Aufl, München, C. H. Beck, 1909. 

SIRE ANS, W. N„ Fragments from Graeco-Jewish Writers 
Collected and edited with briet introd. and notes. Chicago 
lhe umversity of Chicago Press, 1909. VII, 126 S 8° 
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TROITZKIJ, J., Grammatik der hebr. Sprache. 2. verm. u. verb. 

Aufl. Petersburg 1909. 192 S. 8 u . Rub. 1. 

VALETON, lr., Oudtostamentliche Voordrachten. Nijmeyen, B. ten 
Hoot, 1909. IV, 314 S. 8 a . 

ZUCKERMANDEL, M. S. t Tosefta, Jäischna und Boraitba in ihrem 
Verhältnis zu einander, oder palästinensische und babylonische 
Halacha. Ein Beitrag zur Kritik und Geschichte der Halacha. 
2. (Schluss-) Bd. Frankfurt a. M., J. Kaufmann, 1909. XVI, 
508 S. 8 M. 16. 

[Bd. 1 vgl. ZfHB. XII, Uli- 

ZUCKERMANN, M., Die Vorarbeiten der hannoverschen Regierung 
zur Emanzipation der Juden im Königreich Hannover. Nach 
den Akten des königl. Staatsarchivs zu Hannover dargostellt. 
Hannover, L. Ey, 1909. 95 S. 8 °. M. 2. 


II. ABTEILUNG. 

Nachtrag 

zur „Karillselien Literatur der letzten drelsaig Jahre“ 

Von Samuel Puziinnskl. 

Zu S. 112. David Kokizow ist noch Verfasser von rmVlö- 
Tabellen für die Jahre 5641 ff., die u. d. T. c'Z’in nijTjip 

-on vm a'tnpn :r;c: mcipni erschienen «nd (Lupatoria 1840). 
Nach der Angabe Maggids (p. XV) sind sie tur 34 ^ ^rech^t 
also für 5641- 74, in den mir aber vorliegenden zwei E * C “P™ 
rio Bll. in 4”) brechen sie in der Mitte des Jahres 5625 ab^ u ^ 
lautet eine handschriftliche Bemerkung in einem Exemplar: cen -> 
Per Namo des Verfassers findet sich nicht auf dem Iml- 
bllttt sondern am Schluss der Vorrede: panm «Ji w» m-Sfn 
’sy' 2 ir:ip b'p'SI. 

7n S 117 Die Gedichte Kazaz’ erscheinen in einer neuen, 
bedeutend Vermehrten Auflage, u. d. T. cW* 1*, und sollen 
demnächst dio Prcsso verlassen. 

Ausserdem sind noch folgende zwei, auf losen Blattern ge¬ 
druckte Publikationen hinzuzufügen. Eine davon enthält em auf be d 
Innenseiten eines Blattes (in 8") gedrucktes Lied für dlolI ^te, das 
den oben p. 111 erwähnten Josef Salomo Lutzki, bekannt 




















Ytr l ) f zum Autor hat und das in Eupatoria auf Kosten des Ab¬ 
raham b* Simcha Tnaguz erschienen ist*). Das Jahr des Druckes ist 
nicht angegeben, doch muss das Lied vor 1890 gedruckt worden sein, 
da es in diesem Jahre in den Siddur ed, Wiloa (Bk IV, p« 123, 
nr. 45) auf genommen worden ist und es also zwecklos wäre, es 
nochmals besonders zu drucken a ), Das Lied enthält als Akrosti¬ 
chon rccn in und als Refrain: 

.nix tü *yw2 wr .'prri rs 'thw .-pn frn.T Mn 

Die zweite Publikation enthält eine Dankadresse, welche dio 
karäische Gemeinde in Odessa dem jetzigen Chacham Samuel Pampuloff 
(s. oben p. 149), aus Anlass seines 25jahrigen Jubiläums, über¬ 
reicht hat. Sie ist in Eupatoria 1905 auf Kosten desselben Ab¬ 
raham Tnaguz gedruckt. Die Uebersehrift findet sich auf der 
Aussenseite des Blattes (in folio) **), der Text der Adresse und die 
Angabe des Druckortes und Jahres auf der Innenseite s ). 


Mauuscrits lidbreux de Föratoire, ä la Bibliotlifcque 
Natiouale de Paris. 

Notiees inMites par S. Munk. 

(Fortsetzung yon XIII, 168) 

No. 1030 ;Orat 00). 

Ce volume ren forme deux ouvrages imprimes et quelques 
autres en manuscrit, qui ne sont päs Berits de la meine main. 

r. fy-ac-T w, „le chapitre de la retribution“, 

gü dernier chapitre du livre T o r a t h ha -Adam, par R. Moise 
ben Nachman (voir ci-dessus, no, 55 [actuel 36 7J; ßdition de 
Ferrare, 1556. 


)) Josef Salomo Lutzki wurde in Lutzk im Jahre 1769 geboren und 
starb in Eupatoria am 10. Dezember 1844, vgl. mein The Karaite litorary 
Opponent« of Saadiah Gaon, nr. 48. 

*) 138] noW epv Y-no 3 Dc'nunn znn yoek nan hks ‘ist 1 ? rot 
ynjpi mbnn. Am Ende keiast es: (sic!)*"# rmtftru sniöCn» iipa beia 
nnm p idSoh omm 

2 ) lu den Gebetbüchern ed. Eupatoria 1836 und ed. Wien 1854 ißt es 
noch nicht enthalt en. 

**) [39] opn 'uüt\ >10 tn mtsm i»n« nzsb .p nS n*Din rotr wddiin 
Anpita mi3> rAp sh S*n ^Dann wihi bu- 6« ,*mrt Skidc* 'ivp'a 
m > r.KG nun anjo .mW iV siru i>W j n *Skie pme \»n#Si W*w* 
«öonit vys wir» tja. 

®) laiaa yidS a g\' .niu» W nnüs? p uma« (sicl}n> Sy niHvna dfu 

■w iy'3 rrwh n"S Efliiaiopia, 17. Man 1U05 r. 
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2 fl , n'rhx nr, w la gloire de Dieu“ ; traite du supreme bien 
et du but final de la eonnaissance humaine, selon les doctrines 
d’Aristote et des docteurs juifs, par R* Joseph b* Sehern Tob, ßdi- 
tion de Ferrare, 1556. 

Ce traite fat compose en 1442, Yoir plus loin, Orat* no. 121 
[actuel 996]* 

3°. »pA p wczph hhm irm 7\wvn *traite sur Frage 
de la sphere armillaire, par Kosta hen Louka“, compose de 65 
ehapitres (et de 22 feuilletsb Ce traite, compose primitivement 
en arabe, est eite parmi les ouvragos de Kosta, dans le T a r i k h 
al-Hocama (Cassri, I, 420), sous le titre de SjXJü 
et dans l’Histoire des medecins par Ibn Abi Oveibia 
(ms, de la Biblioth* roy«, p, 134 b), soas le titre de ^ 

«. v <\\ äjjCSL? 11 existe k la bibliotheque de Leyde (V* Ca- 

talogue, p. 455, no. 1137), Le ms* arabe ane. fouds no. 1157 
(p. 57 b ä 61) renferme un petit traite anonyme 

qui n'a que 25 ehapitres s’aecordant littdralement avoc divers 
ehapitres de not re ms, hßbreu, et qui sent evid eminent extruits de 
t’ooyrage de Kosta Cet ouvrage fut traduit de 1 arabe en hebreu 
par R, Jacob b, Machir b. Tibbon, de Montpellier, en 1256, comme 
on le voit au ms, Orat, 175 [actuel 3065], f, 35 a et 60 b, 
Dans deux autros mss. qui renferment ce meme ouvrage, Orat* 
156 et 184 [actuels 1031 et 1054], le titre est com;u en ces 

termes: . , , * , 

p rby pn )z$h Kpr? p it>-- n^ öri tbd* 

II faut lire sans doute qJ aLÄ 

ce notn parait etre eelui du prince qui chargea Kosta de composer 
cet ouvrage, comme on le voit dans la Pr^face* Les erreurs que 
Wolf a cömraises ä l’egard de cet ouvrage ont etd relevees par 
De’Hossi (CataL cod, 167) j mais il me semble que ce dermer a 
4te lui-mdme dans Lemur, en confondant notre ouvrage avec ceux 
qui sont rapportes dans le Oatalogue d’Uri, Hehr, ne, 460, 1 , et 
arab. no* 879, 2°. **3», Si Louvrage de Ko^ta, sur la 

sphere armillaire, se trouve dans la bibliotheque bodleienne, ee ne 
peut dtre que celui qui est rapportd par Uri, aräk p* 204, no. 
941, 1°, comme livre anonyme, sous le titre de yob J-mJI y^ 3 » 
mais alors ce manuscrit, tfayant que 40 ehapitres, ne saurait etre 
complet 

4°. Deux ehapitres ($3 et 34) extraits (Tim ouvrage qui traite 
d'un Instrument astronomique, probablement le quart de cercle, 
quadrans, que R* Jacob b. Machir a deerit dans son ouvrage 
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intituld StnK"' j?m, Le premier de cos deux chapitres (chap, 33) 
est intitule : '?;n nwyaa, et Iraite de la mdthode mathematique 
qui sert a etablir cot Instrument. Le second chapitre (chap, 34) 
est in titele J j:n m*? D’-invan D'rcwa, „des dgmonstrations qui se 
rapportent particulierement ;t cet instrument. B — L’autour de 
l’ouvrage nous est inconnu ; mais il est certain que co traite n est 
pas traduit de l’arabe. et qu’il a pour auteur un juif poslerieur 
au XUI, siede; ear R. Jacob b. Machir y est eite plusieurs fois, 
et quelquefois sa methodeest desapprouvdo par 1‘auteur, — Ce 
l'ragmont embrasse 10 feuillets, 

5°. Differentes propositions geometriques avant rapport k la 
theorie des triangles et du cercle (6 feuillets et demi, ou 18 
pagos). 

6 ". wo n 1123 csrtn nan niwnwn rmac: aSntaafwi 'b: 1 : b»itc 
pn'j'C! pmat l*sr Pfna'Dt, „Expli cation de 1'instrument de 
l'astrolabe dans ses causos sensibles, par R. Moise b, Abraham de 
Cibdad, ou Ciudad.“ Cet ouvrage a 28 chapitres (en 26 feuillets); 
mais il parait dtre incomplet ä la fin. L'auteur florissait ä la 
!in du XV, siede, Une partie du ms. de l’Oratoire No, 111 
actuol 1*59] est ccrite de sa maiu, et datee des derniers raois de 
'an 1498. Nous y voyons fgalcmeut que cet auteur vivait ä- 
Constantmople, et il i-tait probablement un des emigres d’Espagne. 

7°. Petit traitg de R. Murdochüc ben Eliözer Comtiano, sur 
la maniere de fabriquer l’instruraent astronomique A l - afiha, 
inyeute par Ibri al-Zarkala (Voir ci-apres Part. 8".). L’auteur dit, 
dans la Pröface, qu’il avait possede cet instrument et qu’il en 
avait fait usage, selon ies instructlons donndes par Ihn al-Zarkala 
lui-meme, mais que leSoraskir 1 ) le lui ayant demandd, il 
l’avait donne ä ce personnage, oroyant qu’il lui serait fädle de s’en 
procurer un autre. Cependant, toutes ses reeherehos ayant <5tö 
sans fruit, un de ses disciples, nomme Menaljem, I'ayait prie de 
lui expöser la manigre de fabriquer cet instrument; car ihn al- 
Zarkala ne donne aucun reuseignement ä cet 6gard, et c’est la 
ce qui a donne lieu ä composer co traitg. Sur l’dpoque de l’auteur, 
comp. Orat. No. 18 [actuel 266]. 

8 n . nSapiibs p sw ' 2 xb nrrsv Kipn niSz wj?»n niat, „Traite 
sur l'usage de la table appelee ^ afiha (espece d’astrolabe), par 
Abou Ishak ben al-Zarkala“, traduit de l’arabe en hebreu (17 feuillets 
et demi), L’auteur rend compte, en 61 chapitres, de la maniere 


b Oa lit dans le ms. ipsjS >ip Smn bbibti. Au lieu des deus derniers 
mots qui ne douuent pas de sens, je lis issv 1 ?«. 
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de se servir de cot Instrument* invent£ par lui-möme pour mesurer 
la hauteur des astres, Abou Ishak Ibrahim ben Yahya, surnommö 
Ibn al-Zarkala ] ), florissait u Tolede dans la seeonde moitie du XL 
siede. Isaae Israeli, dans le rkw TD' 1 (IV, 15), eite une Observa¬ 
tion d’ADZarkala de Pan 1075, on de 468 de PHegire {Voir Ara. 
Sedillot, Memoire sur les Instruments astronomiques des Arabes, 
p, SO). Dans le ms. arabe 182, on trouve la preface de l autem 
qui est supprimee cans la plupart des mss, LVigiüal arabe existe 
ä la bibliothßque de Leyde (Catal. p, 459, No* 1220). Nous ne 
connaissons pas le nom du iraductour h£breu ; mais doüs presu- 
mons que c’cst R. Jacob b, Mabir, de Montpellier. Une traduclion 
latine de ce traite se trouve dans le ras, lat in, No. 1195, de la 
Biblioth, royale: olle fut falte cn 1268, d’apres la traduetion 
v u 1 g a i r e d’un certain juif nomme Profatius, a Montpellier, 
Profatius est le inßmo que R. Jacob b. Maljir, seien Zunz, Zur 
Geschichte, p. 462. Voir Orat. No. 95, 2°. [actuel 908]. 

go tHVfl c, „Traitß de Pusage de Pastrolabe*, en 

40 chap,, traduit de Parabe en hebreu par R. Jacob b, Mahir, 
Le nom de Lautem arabe n'est pas indique; mais il r4sulte de 
plusieurs passages que Pouvrage fut eerit ä Cordoue, dans le premier 
quart du V, siede de PHegire (XI s, de 1 ere ehret.). Au 
2. chapitre p. ex., qui indiquo la manicre de savoir ä quel jour de 
Pannee musulmane commeuce Parade chretienne, 1 auteur eite pour 
exemple les anu6es 413 a 424 (1023-33), Au chap. 22, qui traite 
de 3a maniere de savoir däns quelle direclion se trouve la Kebla, 
il eite la yille de Cordouo; de möme au chap. 28, 

Le raeme ouvrago se trouve dans le ms. 175 de 1 Oratoiro 
|actuel 10651, fol. 20b et saiv., oü il est intitulg itibrwm^ ja 
„Explication de 1 Astrolabe de Ptolemeo, ü il existe 
aussi dans la bibliothSque bodleienne (V, Uri, Catal. hobt. No, 440, 6.) 
et dans celle de De’ Rossi (cod. 123 et 406). Je prdsume que 
oet ouvrago appartient a Ibn aLQafar (Abodl Hosein Ahmed i, de 
Cordoue, qui, selon Ibn Abi Oceibia (suppl, ar. No. 673, f. 184 a), 
composa un petit traite clair et facile sur l’usage de 1 astrolabe. 

10°, Le commencement d’un traite sur „la fabrication de 
lastrolabe "hl r\"W nsrä (ane M 

Nc. 1095 (Orat 155,) 

[Les notices des 6 articles se trouvent au Catalogue im- 
primö, sauf la page suivante, restee inedite, relative ä lart. 1]. 

ij L’auteur du Tarikh ftl-Bocama toit ( ms - P* 

xneme dans Casiri, I. 39S. 
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Nous ne trouvons nulle part des renseignements sur l’auteur 
de ce manucl; mais nous eroyons pouvoir affirmer qu’il vivait au 
XVI. siede. Le copiste Abraham Cohen, qui parait aussi avoir 
copit' Ics articles suivants, ä l’exception peut-etre de l'art. 4, a mis 
sur Tun des premiers feuiilets ffol. 2a) une note ecrito l’sn 961 de 
l'Högirc, ou 1554 de l’ere chrötienne, et au bas de l’une des notes 
marginales dont-il a aecompagne l’ouvrage (fol. 24 a), on lit les 
mots *,ecn -i;nsn 'co, „de la bouche de l'auteur da livro.“ 11 en 

resulte que l’aufour lul meme vivait au XVI. siede, et par consi'- 
quent apres l’expulsion des Juifs de (out le pays sourais ä la do- 
minaiion espagnole. II 6tait ue en Aragon, mais nous eroyons qu’ 
il etait dabli ä Constaniinople, oar au chap. 1 de la secon de 
seeiion du livre II, en parlant des poids et mesures des differente 
pays et de leurs rapports mutuels, ii eite en prämiere ligne Con- 
stantinople. 

Le copiste Abraham Cohen a mis au commenceraent et ä la 
fiu de l’ouvrage quelques pieces de vers qui prdsentent son nom 
sous forme d’acrostiche. 11 termiue par un probleme d'algübre 
mis en vers (fol. 49b): 


D'inK np c'didS na Snie 
a'iiw non 'cS d'did mo 
D'"on iip en'Sp p)'cin exi 

0'HBD HNO *W 'CID DPI 
D'HDB iSl npT HPK 


n'm 'mo 'Sp tpiit» 
iStj^ tP'K (pjE incb npa 
dhid: Tip bkti nSs ntn 
D'Kfl! Dfl'P'ai 5]Din ttSn 
oio bb? ipr K^n hzv 'no 


„Un homnio mente sur un cheval conduisit d'autros chevaux 
„encore. Chemm faisant, un homme le rencontra et lui demanda: 
„ A qui done sont envoyes ces Cent chevaux? L'autre r6pondit: 
„Figure toi encore autant, et si tu les ajoutes ä eux, il y eu aura 
„toujours moins (de cent), mais ajouto encore leur quart et leur 
„moitifi, et mon cheval uussi; alors il y en aura Cent. Les gens 
„intelligents ne savont-ils pas le total des chevaux qu'il eonduisait 
„et qui tui ötaient confies?“ 

Par lo mot 'h dans le dernier vers, ii fait allusion ä la Solu¬ 
tion qu’jl donne ensuite ; ear ce mot a la valeur numörique de 36. 

No. 1144 (örat. 140). 

[Les articles 1 et 2 sont analysös iu-extenso dans le Catalogue imprimS]. 

3°. Commentaire sur les deux premiers Fenns du premier 
livre du „Canon“ d'lbn-Sina. Ce commentaire, comme on le 
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reeonnait dans divers passages, est Fouvrage d’un juif et na pas 
ete traduit do Farabe. Le nom de Fauteur iFesi indiquä nulle part 
datis notre manuscrit. Le ras* no, 368 tio Fanden fonds, qui 
renferme le memo commentaire, porte sur le verso du premier 
feuiläet (öerit par une main plus recente que lo corps do Fouyrage) 
los mots SS'D pah 'pyf? *pttq „commentaire de Lorqui sur Ibn-Sma“), 
11 parait que l'auteur de notre commentaire est le savant medecin 
Joseph bcn Josne ben Vivcs Lorqui (de Lorca), qui a traduit de 
nouveau on h6breu le „Canon“ d’Avieonno (ins* hob reu de Fanden 
fonds, no. 406), 

Le manuscrit no renfermo que le premier livre; raais il parait 
que Joseph a traduit tout le Canon, Fanden ne traduction 6 taut 
ineorrecte dans beaucoup d'endroits. Voy. Leon Joseph de Car- 
cassonno dans la Prßface de sa traduction du Commentaire sur 
FAlmansour (ci-apros no* 144 (actuel 1123] 

Un manuscrit du Supplement hehren ren ferme, sous le titre 
de un petit traite de Physique do notre auteur, qui 

est appele 'pihhs jnrn p yt£W T2 fpF Un autre manuscrit 
do 1 au eien fonds (No, 397) ren ferme uno nou veile traduction du 
petit traite de Logique do Maimonide, due ä ce memo Joseph ben 
Josue heu Yives, qui lo composa ä Fusage de son arai Ezra ben 
Salomon Ihn Gatnin, ou Gafinio. i-jbi oupes*: est Ezraibn Gatnin, 
surnomme Astruc, dans son Commentaire sur Ibu Ezra (anc. fonds, 
no, HD, fob 37a) ? appelle notre Joseph „son maitro“. 

Or, nous savons que ce dernier vivait au XIV. siede. La 
ßibliotheque bodleienno possede un de ses ouvrages datd de 1372 
(Uri, no. 159), et nous avons nous-memes dans Fanden fonds 
(no, 3l c 3) la Logique dMbn Itoschd, öcrite de la main de ce m^me 
Ezra en 1356, a Saragosse* Voir aassi Do'Rossi, cod. 428. 

II resulio de ces dates que notre Joseph ben Josue Lorqui 
florissait dans la seconde moitie du XIV, siede. 11 lut tres pra- 
bablement le pere du faraeux Josue Lorqui, qui embrassa le 
Christianisme et prit le nom de Hieronymus de sancta üde, Gelui- 
cl, dans un petit ouvrage de rovdccino qu’il composa (lorsqu u eUit 
encore juif) a l usage de Don Bonveuiste ben Labi (ancien fonds, 
iio. 407), appelle lui-meme son pere Joseph „un savant philosophe 
et medecin“, 11 commence p‘ r cc$ mots: 

,'pT^Ss' reisKsn &T2 p n szTn rpoibsn c-nn p yw'n" "es 

Quant au manuscrit, il n est pas d’une deriture uniforme, et 
ses differentes parties ne datont pas de la meine epoque. Le- 
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pendant, une grande partie de I’article 3 parait etre i'crite de la 
raönne roain que J'art. 1. 

A ]a Qn du volume, quelques feuillets out eto trausposös par 
le reüeur. 

(Fortsetzung folgt.) 


Einige Bemerkungen über einen seltenen Ferrarenser Druck. 

Von Dr. 3T. Chumizer-Leipzig. 

Folgende Notiz betrifft ein Büchlein* das nicht wegen seines inneren 
Wertes, sondern wegen mancher Momente äusserer Natur, die hier zur Sprache 
kommen sollen einiges bibliographisches Interesse beanspruchen dürfte. 

Es ist dies die Gebetsammlung nsioö ntlö, Ferrara I8Ö3. Bei dieser 
„Wülfiü et ceteris bibliographis editio iücognita“ (DeTtosai, De typogr. hebrneo- 
ferrarienai comra, hist, p. 45) waltete ein merkwürdiger Steni: sie wurde 
auch von keinem der späteren Bibliographen, De-Rossi und Steinschneider 
nicht ausgenommen, richtig beschrieben. 

Gedruckt in Ferrara, „per il Filoni“, besorgten zwei angesehene jüdische 
Bürger aus Mantua die Drucklegung. Während nun bei dem auf dem Titel* 
blatte an zweiter Stelle Genannten (isheb n»n om^«) der Name feststeht, 
herricht in Bezug auf denjenigen des zuerst genannten Herausgebers ün* 
gewissbeit. De Rossi normt ihn Josef Nissim. Steinschneider (Cat Bodl. col. 
405/6 No* 2631) schreibt (Nizzi?)“; daselbst im Typographischen iudex s. v.: 
Nissim mit einem sic versehen, und so, ohne sic, iu den Addenda et Corrigenda. 
Die mir bekannten Exemplare bieten sowohl (zwei in meinem Besitze) 
als auch (Stadtbibliothek Frankfurt a. M. und in Ur. Freimanns 

BÜcheraammlung). In allen Exemplaren ist der Name deutlich gedruckt. 
Wie ist die Verschiedenheit zu erklären? Dass das e in einem Teil der 
Auflage abgeaprungen sein könnte, erscheint drucktechnisch ausgeschlossen. 
Ausfall von Buchstaben während des Druckes infolge mangelhaften Schliesseni 
der Form kommt wohl am Anfang oder am Ende einer vollen Zeile zuweilen 
vor, jedoch nie da s wo der Schr iftsatz yon beiden Seiten durch Quadrate ge¬ 
schützt, zumal wenn der Druck auf der alten Handpresse erfolgt ist. Es 
bliebe also nur noch die Annahme übrig, der Fehler im Namen wäre noch 
rechtzeitig entdeckt und verbessert worden. Allein welche Exemplare den 
richtigen Namen haben, können wir nicht wissen. Für Nissim spricht allerdings 
der Umstand, dass dieser Name ziemlich häufig voTkoiuiuti aber die unortho¬ 
graphische Schreibung von ö'd* 3 mit Jod nach Nun ist auffällig. Uebrigens 
kommt auch der andere Name vor. Einen Jechiel ben Joseph *03 aus dem 
15. Jk. erwähnt Neubauer (Cat of Hebrew Mas. in the Bodleian Library, 
Oxford 1886 col. 54 oben). Vgl. auch den Vornamen »Da bei den Karaern: 
Nisai Nabarvani, Nissi ben Noäcfc* 

Nach dem Gesagten kann wegen der verschiedenen Wiedergabe des 
Namens des einen Herausgebers den Bibliographen kein Vorwurf gemacht werden, 
weü ein jeder eben den Namen sc aufsebrieb, wie er ihn in dem vor ihm gelegenen 
Exemplare gefunden hat. Anders ist es aber bei der Angabe dei Umfanges. 
De-Rossi's „paginae vero 161* ist zwar falsch, aber erklärlich. Er fand auf 
der letzten Seite «cp, und prüfte nicht, ob es sich wirklich so verhält. Wo 
aber St. seine 100 (im Cat, B.) und 160 ^in den Addenda) Blätter (foiiaf) 
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her bat! lat mir unerfindlich. Er acheint weder De-R, genau eingesehen, noch 
überhaupt ein Exemplar vor sich gehabt zu haben. 

Die richtige Kollation des Buches ist folgende. Es umfasst 53 Bogen 
zu S Seiten, kl. 3° (= 1B4 SA Die Bogen sind sowohl mit dem hebr. 
Alphabet («—n; Big. 3 haben 9 Bogen") als auch mit dem lateinischen (A—Z) 
signiert. Sig. n bestand ursprünglich (entweder ans Versehen beim Aus- 
schiessen der Druckform oder wegen Schrift mangels) aus 6 Seiten Satz und 
einem weissen Blatte, da« aber beim Einbinden, um den fortlaufenden Text nicht 
zu unterbrechen, entfernt wurde. Ein Rest von jenem BL ist noch in einem 
meiner Exemplare erhalten. Effektiv zählt also das Büchlein 183 Seiten 1 * L 

Die Ausgabe ist, abgesehen von 2 dwg zu natf nSsp und nw wis 
des Kabbalisten Isaaq Beroch ja de Fano, Bürgers zu Lugo, die sie mehr hat, 
ein elender,, gedankenloser Abdruck vom ro'iso ino, Mantua 1653, nur noch 
durch eine unmögliche Vokalisation und unzählige Druckfehler entstellt; eine 
typographische Leistung, die weder den auf dem Titel mit den Prädikaten 
t^yiyoi t'iityn geschmückten Editoren, noch dem Signor Filoni zu besonderem 
Ruhme gereicht, und wir müssen letzterem Dank wissen, dass er, wie De-R., 
einer sichern U eher lieferung der F dänischen Erben zufolge, mit einem ge¬ 
wiesen Behagen konstatiert, seine hebräischen Schriften ein schmelzen und in 
lateinische Lettern mngiessen liess 3 ), . # ^ t , . .. . . 

So sieht das einzige uns bekannte hebräische Buch aus* das im V er laute 
von nahezu anderthalb Jahrhunderten (von 1568-1683} aus den früher so 
bedeutenden Ferrarensischen Pressen hervorgegangen ist. 


Miszellen. 

In seinem sehr lehrreichen Aufsätze über R, Jesaia b. Mali da Trani ) 
folgt Gross p, 58 den Angaben Sch Hier-Sziuessi^ über den Cambridger Codex 
35 wie mir scheint mit Unrecht, Der, wie p. 87 erwähnt, in Krakau 18&h 
und zwar von H, Krengel herausgegebene Kommentar R. Jesams zur 
Pesachhaggada ist nämlich, wie der Herausgeber p. VI ausdrücklich an- 
giebt 3 ) dem Cambridger Codex entnommen. Nun findet sich m diesem 


i) Die Pagination ist bis p. ö 3 in Ordnung. Von da an beginnt eine 
heillose Verwirrung Sie fängt mit n wieder an und gebt bis 10 p; darauf 
folgt: jop-esp; Mp; aJptf); -up—mpth; np, Kip(l); nSp bis «op. 

a ) Fol 8 ed, Mantua 1668 wird für wSnm nsn auf fol.' (recte ver¬ 
wiesen, Dieser falsche Verweis wird wörtlich reproduziert, ohne zu beachten, 
dass jenes Gebetstück in ihrer Ausgabe auf p. m steht. 

J *) „ . . . hebraicos typos m tjpographia sua extantes rursus mder t 
et in latinoB converterit Filonins. 4 Znm Worte „Filoni* in St. s Cat BodL 
col. 30S0 schreibt Manzoni am Rande seines Handexemplars den ganzen unser 
Buch betreffenden Artikel von De-Rossi ab und fügt die Bemerkung hinzu: 
„Ora s’intende il pessimo latino dello Steinschneider, ‘typi eins hebr. laürn 
con.ersi sunt 1 *“ 

«) Z. f. H. B. XIII, 40—58, 87—92, 118-123. . . _ . 

Dass der Codex im Jahre n'S’Bin geschrieben sei wie h-rengel 
behauptet (vgl. auch dessen cton ufaun s«r 1 117 Anin, 230) ist unrichtig 
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Kommentar nicht- nur p. 24 die von Gross p. 67 Anin. 6 mitgeteilte Deutung 
R. Jesaia's, sondern ich fand auch hei flüchtiger Durchsicht zehn weitere 
Stellen, in denen die Zitate im Sehibbole Ealieket mit der Ausgabe überein- 
stimmen. Was p, 5 pnv^ i ain mo um angeführt wird 1 ), erwähnt 
Zidkia im Namen des R. Isak b. Jehuda. Allerdings ist der gedruckte 
Kommentar, welcher in der Es., wie wir es bei R. Jesaia gewohnt sind, in 
zwei Rezensionen zerfällt, die der Herausgeber vereinigt hat, nicht voll¬ 
ständig 2 ) und auch nicht frei von Zusätzen (eines Schülers?). 

Dasselbe gilt von dem in derselben Hs. enthaltenen Superkommentar 
zu Raschi - ), ans welchem mir eine Anzahl Excerpte Halberstam 1 * « vorliegen. 
Dieser bemerkte nachträglich an 9 Stellen, dass seine Aussage mit den von 
Asulai in in *) im Namen R. Jeeai&’s gegebenen übereinstimmen. Auch 
das von Letzterem benutzte Exemplar hatte fremde Zusätze, (meist von 
Zidkia b. Abraham) 5 * ), die aber nichts gegen die Echtheit des Buches be¬ 
weisen. Schiller-Szinessi schreibt beide Werke einem Jesaia Koben zu, den 
er mit dem Vater des Kopisten identifiziert. Das Wort pn am Ende des 
Kommentars ö ) findet sich aber nicht in Halberstam’s Kopie, 

Gelegentlich noch ein paar Bemerk ernten zu der Aufzählung der 
geonaeischeu Zitate p. 9 t, die man vollständiger gewünscht hätte. Dass 
Samuel b, Ghofm’s mnan v angeführt wird, hätte nicht übergangen werden 
sollen (vgl. pnaon No, 21; Tos. z. B. b. 77 b, ed, Lemberg f. 26 d), Amram’s 
Siddtir wird jf^ODn No, 31 ausdrücklich genannt; ein Responsnm desselben 
findet sich auch ib, No, 85. In e”n dd f. 15 b ist auch nur ein Responsnm 
(nicht rw* r,nbn} zitiert, das man jetzt bei Ginzberg, Geonica II p, 332 
No, VII liest, ebenso wie um cd 15 a und 14 d 7 ) sich Geonica p, 381 
No, IV lind 834 No, XII wieder finden, wo auf diese Stellen zu verweisen 
war. Dagegen werden dort nwi rvuSn von Raschi aus Dine angeführt a ). — 
Btawan nnSn zitiert auch ynson No, 21; ib. No, 31 werden die Halacliot 
Gedolot dem G a o n R. J e h u d a i zugeschrieben. Für R> Salomo b. mn'n 
wäre noch auf jnsön No. 87 zu verweisen, wo er R, üerschom‘s Kommentar 
anfÜbrt, A t Marx . 


und geht offenbar auf die Cat. Cambridge p. 61 m\ 11 mitgeteüte Notiz 
zurück. 

J ) Vgh Schmer 1. c. 

2 ) Z. B. fehlt Manches was Zidkia p, 188 und 192 anführt, 

s ) Gross schreibt p. 68, 2 irrtümlich „zu lbo Esra\ 

*) f. 33 c n liest das ms. mip p* '*ü für nnan 

s ) vgl, f. £b t 7 b wird R. Salomo aus Calabrien in einem Zusatz 
erwähnt 

’) Schiller p. 60, II. 

’) Hier findet sich auch die von Güdemann, Erziehung»wesen II 188 
Aum. 2 aus einer Hs, angeführte Stelle, die eine Reise In muhamedanisehen 
Länder 'erwähnt, 

fl ) Nachzulragen bei Epstein, Schein aja, der Schüler und Sekretär 
Raschi’s p, 9-10 An in. 
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Ein den Bibliographen unbekannter Wllhermsdorfer Bruck. 

(au) d»bij? vmtu SdSi rmpS H'n o»n .n«n «vn» n Q^n rnjHJ™ ™ 

,ppS » 33 »« n pyw tnjni .pupS eijm *f»o n ipn toDmoa Sn«n n« p»bo p»Sp n 
ejpsn rriu yn typ bojjd ijn d»d n .psy iw n»*:m ruffpsi nunn S’B i« 'am 
H'U -tsSjJU »S3MJ KH pBff 1B »SjUSVJ fftt»»B epM ffy T* 3HH ClU .pi’S 

int» ßitsw pnn omu .p»cff ^ntm pm po sipn .p'O Sw pn Sht ffayo i]H Tt 
um am jVa Srimi Dp o-syu Din pyb eiyn prn i^w -sjm jttjyw iyn eS« e>3 
ty I'k jyn p\a n M^ii ib c'3 p’Sd*d jsn ic *iSyi pSp ?*n T 1 * c1k<3 ü ' ! ^ 1^ 

.Min oS'ipS |o»w ffy th Biyu ptnSKn tsnyn 

(*.(1724) p-nS o^n Hl öuS .epm enannSnv 
.K"nra& Vn? c^n inns p ffvn »an ppinnn »*p Sy 
12 BL 8°. (unfoliierfe). 

Das Büchlein enthält nojan r»a MaSn, dann nStn mAi, ferner nrsS »an 
und nmyo »an, dann tnoi mro »an, daun ro» nvaSn und ff in ffwi, dann niaSn 
n'ayr», weiter narn rtn rwSn, dann mmw »an, ferner nScaS mt tuttin »an 
(mit einer Zusammenstellung von R. Josef, Darscban von Posen), weiter 
nruD nn und -iptr »an und nSna »a»i und am Schluss einige mSm 

LöwentUin (Mosbach), 


Bas IltnD „Mognntia“ 5344. 

lieber dieses in spanischer Sprache erschienene "vunic (CL B. £326) 
schrieb ich gelegentlich in den Mitteilungen zur jüdischen Volkskunde (1906, 
Heft 17 S, 11) — wo auch Literaturangabe — dass die etarke Papiersorte 
in der Bnchstabenschnitt es für mich sicher sein lassen, dass nicht Mainz 
oder Hamburg, sondern Amsterdam der Druekort sei. Inzwischen schrieb 
Dr. H. Ueidenheimer in der Monatsschrift 1909 S. 151—452 *— ihm war 
meine' diesbezügliche Vermutung nicht bekannt — dass er wie früher, noch 
glaube, dass es „vermutlich in der Druckerei Caapar BehemV in Mainz 
gedruckt sei. Dr. Beidenbeimer war so freundlich mir eine Photographie 
des Titels und einer weiteren Seite nach dem Exemplar der Mainzer Stadt- 
bibliötbek zu senden, ich konnte dadurch meine Untersuchungen nach der 
Randleiste und der Titelvignette in Amsterdamer Drucken fortsetzen, jedoch 
ohne Resultat. Als ich mich darauf au Herrn Oberbibliothekar Dr. H. 
Burger der hiesigen Universitätbibliötbek wandte, konnte er mir kurze Zeit 
darauf sowohl die Randleiste, als die Titelvignette, mit derselben brüchigen 
Stelle, rechte über der Mitte am äusseren Rande, des Holzschnittes m dem 
folgenden Büchlein nachweisem Ordonantie ghemaect by de 
Doorluchtige Hoochgebore Fürst Mauritz . ■ . Tot 


*) |Woiss Katalog der bebr. Handschriften u, Bücher in d, Bibi, des 
Prof. Dr. David Kaufmann S. 80 nr. 1055 hat demnach unrichtig 1719 ver¬ 
zeichnet. Die Beschreibung der Druckschriften in diesem Katalog ist 
reich an Fehlern]. Fr. 
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Der dreckt gkedmet b y ray Pieter Verhagen woonende 
in de Druckerye by d e W y n b r u gg e t voor Jasper Troyön, 
anno 16 9 7. 4°. In dem letzten Viertel des 16. J ahrbunderts wurde für 
Amsterdamer Verleger viel in anderen Städten z. B, Haarlem, Antwerpen 
und hauptsächlich in Dordrecht gedruckt. Durch den Nachweis dieser 
Vignette kann u. m, M, nun Dordrecht sicher als Druckcrt dieses 
Sasse rat seltenen Orden angenommen werden. Ob nun in der Jahreszahl 
(1684) ein© Antidatiernng vorliegt, da vor 1693 portugiesische Juden mir 
ganz vereinzelt in Amsterdam (resp. in Holland) n&chgewiesen werden können 
oder ob vielleicht das nnno für Juden in Antwerpen, wo sie damals .wenn 
auch mit vieler Heimlichkeit . . (sieh© das Zitat bei Heidenheimer 1. c* 
S. 161) waren, in Dordrecht gedruckt, wage ick nicht zu entscheiden, 

Sig ui und Seelig man n - A msterdam. 


Bemerkungen. 

Zu Z. f. H. B. XIII p. Bl bemerke ick, dass Steinschneider nirgends 
sagt, dass Fischl die Hs. Üarmoly des p "n besessen habe. Es ist 
dort von 2 verschiedenen Bas. die Hede. Halberstam kaufLe 1884 eine Hs. 
von Jacob Safir (üod. 436), jetzt iu unserer Bibliothek, Uü Bl. 4°. Es fehlt 
ein Teil der Eint und Schluss. 

Zu Berlinert Dichter der 18 Glaubensartikel, Z. f. H. B. 
XII S. 11 ff. gebe ich die beiliegenden Ergänzungen: Zubz im Anhang zu 
F’nnn JX,2 p. 16 bemerkt: mipy jp by ö'bug vb 'b tyw w. Es sind 
zu den BÖ von Prof. Berliner zus&mmengeatelken Gedichten daher 7 nachzu- 
Iragen. Ich habe folgende 6 gefunden: 

Schorr, der in ffyrm IX 2 p. 64 No. 12 der Liste erwähnt, trägt p. 68/4 
folgende zwei Gedichte des Abraham b, Salomo mean zu Zunz* Litg. nach: 

1) nnoa mms pp py bi n^ro tfo# füh Sk (mit Akrostichon ddish 
wiho nym und mcon Dm^a). 

2) nuA 'bi yrov in« ,mHUton auna mn non (Akrostichon arm»). 

Ferner ist naehzu tragen: 

8) Simon b. Samuel »ip rmn (Zunz 616). 

4) David b. Husain onpy r* Sy nnnm Amaterd. 1787, 

6) Moses di Trau! öt^k Ven. 1576 f. 3 b n&hti Dipm qm? jökk. 

6) Meir Rosenthal; piv inrsß auf Rückseite von ist 

(Cat. Wagenaar nr. 1878) 1 BL quer 8* Frankfurt? ca, 1850. 

Zu der Liste bemerke ich noch: p, 12 nr. 7 ist In z»' Sy Min* w 
cnpy Livorno 1896 erschienen p. 13 nr. 16 findet sich in in 4 ? nroD t Venedig 
1546 f, 98. A . Marx. 


Wir machen die Leser unserer Zeitschrift auf den der Gesamt- 
auflaar© dieser Nummer btdlienemhm Prospekt der Firma 

G E 0 K G K L I M. E lt in BK K L i N besonders aufmerksam. 







































In meinem Verlage erschien soeben: 


Sonne und Schild ist der Ewige! 


Festpredigten 


nebst einem Anhang 

Sabbat- und Gelegenheits-Reden 


von 


Dr. Max Beermann, 

Rabbiner der Kreis-Synagogep-Gemeinde Insterburg. 

XII und 478 Seiten. 

Preis: brosch. Mk. 4.50, eleg. in Leinwand geb. Mk, 5.50. 
Ausführlicher Prospekt steht gerne zu Diensten. 


Frankfnrt a. M. J. Kanffmann, Verlag. 



In meinem Verlage erschien soeben : 



Lebensbild eines jüdischen Offiziers. 


Von Dr, Eugen Wölbe, 

- Zweite Auflage, — s= 

Elegant gebunden Mark 180. 


J. Kaufmann, Verlag-, Frankfurt a. M. 




























